8. 


ruhe 2 . 320k. € „Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 
dead: . I. Sies. 283 (58), Saus Friſchmann, und in der Buchhandlung von R. Horn, Glöwnaſtr., in arſchau 
I en 1 8 des „Eppelberg ſchen „Juſtrierten Kalenderk, Dzielnaſtr. Nro. 32, forte Anger, Wierzbowaftr. Neo: 8. 
ge tegie wit ase nge der erf Spalt und Feſttage folgenden Tage. Manuferipte werben nicht zur Aalen 
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Es verlautet, 


— 


daß im Reichsrath ein 
Project des Finanzminiſteriums in nächſter Zeit 
verhandelt wird, welches darüber handelt, nicht 
mehr die Contrebande zu confisciren, ſondern den 
Werth dieſer Waare von der ſtraffälligen Perſon 
beizutreiben. a 

— Das Handels- und Manufaktur⸗Departe⸗ 
ment dementirt die Meldung verſchiedener Blät⸗ 
ter, wonach im Reichsrathe der Entwurf einer 
neuen Induſtrieſteuer noch in der laufenden 
Seſſion eingebracht werden ſoll. f 

— Beim Hausinduſtrie⸗Komité des Ackerbau⸗ 
Miniſteriums iſt, nach der „R. W.“, eine Spe⸗ 
zialkommiſſion mit der Ausarbeitung von Maß⸗ 
regeln beſchäftigt, welche den Hausinduſtriellen 
den Ankauf von Rohmaterialien, vorherrſchend 


Holz und Eiſen, erleichtern ſollen. 


— Das illuſtrirte Familienblatt „Niwa“ hat, 
wie die Reſidenzblätter melden, am 19. December 
alt. St. ſein 25⸗jähriges Beſtehen gefeiert. Der 
Kier Jahn, Obliiraleren uns Plombirung ſchad⸗ bekannte Zeichner Karafin brachte u. A. den 

— General⸗FJeldmarſchall J. W. Gurko 


hafter Zähne. Speeialität: Plombiren ſchadhafter Glückwunſch der Mitarbeiter dar. 
i 5812 
Miniſter der Wegecommunicationen, Hofmeiſter 
ſuch hin, vom Dienſte verabſchiedet. 
der „Now. Wrem.“ zufolge, 


Zähne zu Sols. 
Miniſter der Wegecommunicationen, nämlich die 
über in Cannes bleiben. 
daß der Pariſer Botſchafter Baron Mohrenheim 
1 
1 


Baupk⸗Heiederlage der 
Erenkerei, Jertiſtrattau n. Jeſtillutian 
TLagiewniki in dz, 
„Widzetoskafte. No. 64. N 
Okowit⸗Preiſe v. 27. December l. J.: 
N 78 67/0 Rs. 8.85. 
detail 78 % Rs. 8.95. 
Aeeiſe 19 Kop vom Grab!. er 3 


Dentler Gahnarzt) 
langjäßriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn» 
Kürztlichen Jaſtiinte in Berlin, wohnt jetzt: 

Petrikauer Straße Neo. 58, Haus Freind, 
begenüder der Poznansköſchen Niederlage und dem Hermann 
f Konſtadt ſchen Harfe, „ 

etiung ben Zahnkrankheiten, Einſetzen küuſt⸗ 


4 


i 


ter 


En 


gland. 


Sk. Delersburg. 


wird, Wremja“ daran, daß wir in ſechs Jahren fünf 

den ganzen Winter 
N Herren K. N. Poſſjet, G. E. Pauker, A. J 

— Die „Now. Wrem.“ meldet gerüchtweiſe, 
erlebt haben. Einer von denſelben ſtarb, einer 

nach Berkin verſetzt werden ſolle. Sein Nach⸗ 

folger in Paris ſoll der Chef des großen Ge⸗ 

Reralſtabes General Adjutant Obrutſchew wer⸗ 
„den, und an deſſen Stelle General ⸗ Lieutenant 
Kuropatkin treten. 5 
— Der Herausgeber der „Mosk. Wjed.“, 
Herr Sſergei Petrowskij, hat unter dem Titel 
„anarn Huneparopa Alekcanzpa III.“ ein 
Sammelwerk herausgegeben, welches alles Wich⸗ 
tige enthält. das ſich auf die Trauertage für 
Rußland, die Krankheit, das Hinſcheiden und die 
Beiſetzung des in Gott ruhenden Kaiſers Alexan⸗ 
der III. bezieht. So wird dieſes, über 400 
Seiten umfaſſende Werk beſonzers für die Nach⸗ 
welt und vorzugsweiſe für den Hiſtoriker eine 
Fundgrube reichen Materials ſein. zumal der 
Herausgeber ſich nicht auf Artikel und Auszüge 


ſchiedet. 


Daten fehlt. Der Poſten eines Miniſters der 


Bedeutung verloren; 
daß ein neuen Miniſter, ähnlich W. N. Murawjew 


gramm ſein Miniſterium übernehme. 


nanzen und Steuern, dem Geldſyſtem und dem 
Credit. Seit Reutern haben Geld faſt ausſchließ⸗ 
lich der Handels⸗ und Induſtriewelt zur Verfü⸗ 


aus ſeinem eigenen Blatte beſcheänkt, ſondern gung geſtanden und dabei nur den großen Fa⸗ 
auch zahlreiche andere Blätter zu Wort kommen briken. Daher hält die „Nowoje Wremjan die 


4 ſein. Ich ſtand noch und ſtarrte darauf hin, 
nachſinnend, welches Geheimniß wohl hinter die⸗ 
ſem Bollwerk verborgen ſein möge, als ich plötz⸗ 
lich Schritte innen hörte und durch die Ritze eine 
Geſtalt ſich bewegen ſah. Ein unnennbares Ent⸗ 
ſetzen erfaßte mich, Mr. Holmes; ich wandte mich 


Aus der Praxis 
eines engliſchen Detektivs. 
Frei nach dem Englischen ee 


und nach mir griffe — ich ſtürzte den Gang 
M. Behme. 


entlang, durch die Thür — und direkt in die 
Arme des Mr. Rucaſtle. 


13) 2 „O, ich habe mich ſo gefürchtet!“ ſtieß ich 
(Fortſetzung). (Nachornck verboten). athemlos hervor. HN: g 
„Geſtern nun bot ſich mir dieſe Gelegenheit. 8 liebes Fräulein, mein beſtes Fräu⸗ 


Außer Mr. Rucaſtte hatte ich das Ehepaar Tol⸗ 
ler dann und wann durch die bewußte Thür 
gehen ſehen; einmal begegnete mir der Mann 
mit einem großen ſchwarzen Sacke, den er hin⸗ 
eintrug. Geſtern Abend war Toller ſehr betrun⸗ 
ken, und als ich die Treppe heraufkam, ſah ich 


Sie glauben nicht, 
ſanft er ſprach. 

„Was hat Sie denn erſchreckt, liebes Fräu⸗ 
lein?“ 


der meiner Hut gegen ihn. 
„Ich war js thöricht, in den leeren 


Nr. und Mrs. s u 
m Flügel hineinzugehen, ſagte ich, „aber es 


Garten, ich 


— für bie foigende Yhnmer 


In dieſem Anlaß erinnert die „Nowoje 


Schaffung eines beſonderen Reſſorta für Industrie 


wie einſchmeichelnd und n 

N Abend finnlos betrunken war, war es zufällig 
nicht der Fall. Ungeſehen erreichte ich mein Zim⸗ 
mer; die Freude, Sie morgen zu ſehen, ließ 
Aber er that des Guten zu viel, ich war auf 


en bis 4 Uhr Rachmittags an 


und Handel für durchaus nothwen 

Reſſort würden die Wegecommunicationen eine 
der Hauplabtheilungen unter Leitung eines Inge⸗ 
nieur⸗Specialiſten bilden. Dann würde das 
Reſſort den ihm gebührenden Platz einneh⸗ 
men ö 


| Die Staatz. Einnahnen und Ausgaben vom 


J. 
Hübbenet, S. J. Witte und A. K. Kriwoſchein 


wurde Finanzminiſter und drei wurden verab⸗ 


Warum? fo fragt die „Nowoje Wremja“, 
bleibt aber die Antwort ſchuldig, da es ihr an 


Wegecommunicationen habe an und für ſich an 
es wäre wünſchenswerth, 9 Br 
und A. S. Jermolow, mit einem beſtimmten Pro: Aus er tuſſiſchen Vreſſe. 
Das Mini⸗ 
ſterium müſſe überhaupt reorganifirt und renovirt 
werden, ebenſo wie dem Finanzminiſter die Ar⸗ 
beitslaſt erleichtert werden müſſe. Induſtrie und | 
Handel müßten abgefondert werden von den Fi⸗ 


I. Juuzar bis zum J. Oftober 1894, 


Die Staatseinnahmen betrugen in den erſten 
9 Monaten des Jahres 1894 im Vergleich mit 
1893: ordentliche Einnahmen — 756,15 Mill. 
Rubel, d. h. 91,270 Mill. NHL. mehr als in der⸗ 
ſelben Zeit von 1893; außerordentliche Ein⸗ 
nahmen: 19,552 Mill. Rbl., d. h. 80,23 Mill. 
Rubel weniger als 1893. As 

Die ordentlichen Ausgaben betrugen bis zum 
1. October d. J.: 651,122 Mill. Rbl., d. h. 
5,686 Mill. Rbl. weniger als 1893; die außer⸗ 


8 „ . ordentlichen Ausgaben — 50,995 Mill. Rbl., d. 
— Durch Allerhöchſten Befehl an die Eigene h. 7,152 Mill. Rbl. mehr als 1893, 
Kanzlei Seiner Kaiſerlichen Majeſtät wird der | 


Von den ordentlichen Einnahmen find gegen 


. ° te 5 1893 gefliegen: die Getränke⸗Acciſe um 38,789,000 
des Allerhöchſten Hofes, Kriwoſchein, auf ſein Ge⸗ Rubel, die Zolleinnahmen um 19,807,000 Rbl., 
die 
9,482,000 Rbl, die 
Rubel. 


Einnahmen der Kronseiſenbahnen um 


Zuckeracciſe um 6,123,000 


Was die ordentlichen Ausgaben betrifft, ſo 
entfallen 479,31 Mill. Röhl. auf die Zins- und 
Amortiſationszahlungen für die Staatsſchuld, d. 
h. 20,384 Millionen Rubei weniger als 1893. 


Rechnung des Budgets früherer Jahre und aus 
den Mitteln derſelben vorausgabt: 98,39 Mill. 


Rubel, d. h. 3,326 Millionen Rubel weniger als 
1893. = 


In Londoner politiſchen Kreiſen erregte laut 
dem „Herold“ die Nachricht, die Türkei habe das 
Project, alle von Armeniern bewohnten Ort⸗ 
ſchaften zu einem autonomen Gebiet mit geſon⸗ 


derter Verwaltung der Finanzen, der öffentlichen 


und lief — lief, als ob jemand hinter mir ſei 


. 


an ihm vorbei in mein Zimmer geſtürzt; 


Arbeiten und des Unterrichts unter directer Ober⸗ 
hoheit des Sultans und nicht der Pforte zu ver⸗ 
einigen — acceptirt, großen Eindruck. N 
Mit dieſer ſelben Nachricht, der zufolge der 
im Palaſte zu Konſtantinopel 


eine 
ganze Zeit lang lag ich an allen Gliedern zit⸗ 
ternd auf meinem Bette. Dann dachte ich an 
Sie, Mr. Holmes; ich mußte ſie ſprechen. Mir 
graute vor dem Mann, der Frau, den Dienſt⸗ 
boten, dem Kinde, vor allem in dem Hauſe. Na⸗ 
türlich hätte ich es verlaſſen können, aber meine 
Neugierde war faſt ſo groß wie meine Furcht, 
ich entſchloß mich, ein Telegramm an Sie abzu⸗ 
ſenden. Es gelang mir, unbemerkt aus dem 
Hauſe zu kommen, und ich eilte zum Telegraphen⸗ 
bureau, das etwa eine halbe Stunde entfernt iſt. 
Ich war in Todesangß, der Hund möchte los 
ſein, wenn ich zurückkomme, aber da Toller, der 
allein ſich dem Thiere zu nähern wagt, an dem 


mich nicht ſchlafen. Die Erlaubniß, nach Winche⸗ 
ſter zu gehen, wurde mir anstandslos bewilligt, 


aber ich muß um 3 Uhr zurück ſein, da Mr. und 
Mrs. Rucaſtle eingeladen ſind und den Abend 
fortbleiben wollen. Und nun, Mr. Holmes, was 
ſoll ich thun?“ N 


Holmes und ich hatten mit großem Intereſſe 
der Erzählung gelauſche. Mein Freund erhob 
ſich und ſchritt langſam und mit geſenktem Kopf 


dig. In dieſem 


Außerdem find bis 1. October 1894 auf 
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mehrere Reformprojecte im Princip für Armenien 
angenommen haben ſoll, wonach aus den Pro- 
vinzen Erzerum, Wan, Bitlis und Muſch ein 
Vilayet mit einem Gouverneur gebildet wird, 
welcher vom Sultan auf fünf Jahre ernannt 
wird; erſter Geuverneur würde ein Muhamedaner, 
ſpätere — nichtarmeniſche Chriſten ſein; die locale 
Gendarmerie wird unter den Befehl eines vom 
Sultan ernannten Diviſions⸗Generals geſtellt; 
die Einkünfte verbleiben dem Vilayet, ausgenom⸗ 
men einiger beſtimmten, aus der Schuldenver⸗ 
waltung und Tabaksregie zu überweiſenden 
Summen; Richter find durch Wahl anzuſtellen, 
nur der Gerichtspräſes wird nach bisherigem 
Modus ernannnt — beſchäftigten ſich heute zwei 
unſerer Blätter, welche natürlich diefes Project 
ſympathiſch aufnehmen. a u 
Der „Sſyn Otetſcheſt wa“ meint, daß fich 
die Gründe, welche die Pforte zu dieſem Schritte 
veranlaßt hätten, ſehr bald klären würden, doch 
könne Rußland vom allgemein menſchlichen Stand⸗ 
punkte aus mit den Abſichten des Sultans zu⸗ 
frieden ſein: : 

„Doch wollen wir nicht bei dieſer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung aus London, daß die Partei⸗ 
gänger des Miniſteriums Roſebery dieſe Abſicht 
des Sultans zu ſchätzen wiſſen, ſtehen bleiben und 
dieſelbe als ausſchließlichen ernſten Erfolg der 
engliſchen Diplomatie, Dank den dem Sultan von 
Berlin aus ertheilten Rathſchlägen. hinſtellen. 
Wenn die engliſche Diplomatie de facto Urſache , 
hat, ihren Sieg zu feiern, jo darf man in dem 
ſelben London nicht vergeſſen, daß es dieſen Sieg 
nur dem Einfluſſe Rußlands und Frankreichs auf 
die Pforte zu verdanken hat und daß man in 
Petersburg nach dieſem „Siege“ noch mehr Ver⸗ 
anlaſſung haben wird, von Seiten Englands eine 
Anerkennung und Erfüllung des Berliner Tractats 
zu fordern, nicht aber ein directes Zuwiderhan⸗ 
deln gegen Rußland“. 


Dolikiſche Aeberſicht. 

— Ueber die Verwerfung der Berufung des 
SHauptmanne⸗ Dreyfus gegen das Urtheil des 
Pariſer Kriegsgerichtes, welches bekanntlich auf 
Degradation und lebenslängliche Deportation lau⸗ 
tete, wird aus Paris gemeldet: 

„Wie vorauszuſehen, iſt die Berufung des 
Hauptmanns Dreyfus abgewieſen worden, nur war 
das Verfahren noch kürzer, als man erwartet 
hatte. Das Reviſionsgericht unter dem Vorſitz 


verlangen, wenn ich Sie nicht für herzhafter als 
die meiſten Frauen hielte.“ 1 e 

„Ich will es verſuchen.“ 

„Mein Freund hier und ich werden um fieben 
Uhr in Ihrem Hauſe ſein. Die Rucaſtles ſind 
dann fort, Toller iſt hoffentlich unzurechnungs⸗ 
fähig, bleibt alſo nur Mrs. Toller, die unbequem 
werden könnte. Wenn Sie ſie vielleicht mit 
einem Auftrage in den Keller ſchicken und die 
Thür hinter ihr verſchließen könnten, würde das 
die Sache ungemein erleichtern.“ 

„ Das will ich beſorgen. 
| 


en m 


„Sehr gut. Wir werden dann bald willen, 
woran wir ſind. Es iſt nur eine Erklärung 
möglich, Sie ſind dorthin gelockt, um als irgend 
jemand anders zu gelten, und die richtige Per⸗ 
ſönkichkeit if} in dem dunkeln Zimmer eingeſperrt. 
Ohne Zweifel iſt dieſe Perſönlichkeit die Tochter, 
Alice Rucaſtle, die nach Amerika abgereiſt ſein 
ſollte. Jedenfalls wurden Sie auserwählt, weil 
ſie ihr nach Größe, Geſtalt und Haarfarbe glichen. 
Sie trug ihr Haar kurz, vielleicht war es wäh⸗ 
rend einer Krankheit abgejäniiten, natürlich 
mußten Sie auch das Ihrige opfern. Durch 
einen Zufall fanden Sie das fremde Haar. Der 
Mann auf der Straße war ohne Zweifel ein 
Freund des Mädchens, vielleicht ihr Verlobter; 


8 


4 
5 


A 


# 


im gi f 1e ar Ir Ls en und Ihre nachherige abmeiſende Be⸗ 
im Zimmer auf und ab, die Hände auf ben N Dr en ee ee 
a gelegt j 2“ Sa f wegung ſollten ihn überzeugen, daß Miß Rucaſtle 
Se eh 1 ſich vollkommen glücklich fühle und nichts mehr 
i Toller noch betrunken? fragte er | von izm wiſfen wolle. Der Hund wird losge⸗ 
1 30 Ic) hörte feine Frau zu Arg. Ru. laſſen, um jede etwaige Nunäherung ſeinerſeits 
1 „„ I es. Nn z berbindern. S 21. b 5 Ei 
cafe fagen, es Sei nichts wit ihm anzufangen. er Punt ih 3 ae 9 = 
Zut. Und die Nacactles geh „ a a sn. 
Fi, „On. Und die Stucakles gehen heute Abend „Das in aller Welt hat das damit zu thun?“ 
fort?? ; unterbrach ich ihn. 8 
a. x i „Mein lieber Watſon, du als Arzt ſollteſt 
Car sh zeiralftahhne na 2 Ps 1 75 „a 2 1 ** Aa wu 2 zt 1 
Sense . gut verſchließbarer Keller im Hiſſer, daß man rom Kinde auf die Eltern 
185 ee ſchließen kann. 
„Ja, der Weinkeller. 


ſchloß leiſe auf und trat Die Thür | war fo einſam uns ſchaurig darin, daß ich mich 
führte auf einen ſehmalen Gang. der ſich nach fürchtete und weglief. Es iſt fo grauenhaft ſtill 
wenigen Schritten im ſcharfen Winkel nach rechts | dort.“ u ES 4 
bog. a „Nur das war es?“ fragte er ſcharf und 
Hinter diefer Ecke kam ich an brei neben lauernd. N 5 = 

einander lie ende Thüren, deten erßte und dritte „Ja. N er) 
offen fanden. Beide führten in sin leeres, ſtau⸗ | „Weshalb glauben = denn, daß ich dieſe 
biges und unfreundliches Ri Ye Fenſter ! Thür verſchloſſen ee 
waren dicht mit Spinnweben ah über⸗ „Ich weis es nicht. „ 1 
zogen, ſo daß die Strahlen der ergehen „Weil ich keine Leute darin haben will, 
den Sonae kaun durchzabrinden siruiccten, Die die nichts da za ſachen haben — verſtehen 
mittlere Thür war verleiten, sine Eifenſtange | Sie?" . 8 
lag von außen davor, dere eines Ende durch ein | Er lächelte noch immer liebenswürdig. 5 
Vorhängefchoß mit einen: in der Wand | »Wenn ich gewußt hätte — -fiammelte ich. 
verbunden, das andere mii befeſtigt „Jezt willen Sie es. 1 Si ul f 
war. Die Thür korreſporde Geinläd; | wieber den Fuß aner ‚Diele. Schnee 
mit dem von außen bes; & ſſenen fein Lächeln verzerrte fich zu einer wahrhaft 
Fenster, das ich am Nachn deſſen teufliſchen Fratze, „ſo werfe ich Ste dem Hunde | 
bemerkte ick, daß ein f Himmer vor.“ | eu el 

e ich aß ein f immer . en 
urch eine Spalte der g es Ich war fo entſetzt, daß ich nicht weiß, was 

alſo vielleicht Oberticht Simmer 


kannte ich gethan oder geſagt habe, ich glaube, ich bin 


Sie haben ſich bis jetzt als tapferes und 
vernünftiges Mädchen gezeigt, Mis Hunter. 
Glauben Sie, daß Sie noch etwas mehr 
thun könnten? Ich würde es nicht von Ihnen 


Me 
* 


(Schluß folge). 


a 
* 


des Generals Goſſart tagte in demſelben Saal, 
in welchem das Kriegsgericht ſeine Sitzungen ab» 
gehalten hatte. Obgleich die Oeffentlichkeit nicht 
ausgeſchloſſen war, befanden ſich in dem Zu⸗ 
hörerraum außer einigen Journaliſten nur 


wenig Neugierige. Draußen auf der Straße 


war ebenfalls kaum eine beſondere Bewegung 
bemerkbar. 

Als die Sitzung um zwei Uhr eröffnet wurde, 
war kein Vertheidiger zur Stelle, ein Vertreter 
der Regierung, Kommandant Romain, erhebt ſich 
und erklärte, der Vertheidiger läßt mich wiſſen, 
daß er keine Anträge ſtellen werde, und daß er 
ſich alſo ganz auf die Gerechtigkeit des Gerichts 
verlaſſe. Die Vertheidigung war von der Familie 
Dreyfus dem jungen Advokaten Boivin Champeaux 
anvertraut worden. f 

Da der Vertheidiger nicht erſchien, erledigte 
ſich der nun rein formale Vorgang deſto ſchneller. 
Der Berichterſtatter erklärte, daß die Prüfung des 
Prozeſſes keine Unregelmäßigkeit, keinen Verſtoß 
gegen die betreffenden Artikel ergeben habe, 
und nach kurzer Berathung erkennt demgemäß 
das Gericht einſtimmig, daß die Berufung zu 
verwerfen ſei. i g 

Der Vater und der Bruder des Hauptmanns 
Dreyfus find nach Paris gekommen, um den Ver⸗ 
urtheilten zu ſehen. Sie ſind bisher jedoch nicht 
vorgelaſſen, ſondern werden es erſt nach der De⸗ 


gradations⸗Ceremonte.“ 


— Die überraſchende Absetzung des franzö⸗ 
ſiſchen Gouverneur⸗ von Inds-Ching, de La⸗ 
neſſan, hängt mit dem Preßſkandal zuſammen, 
der ſeit einigen Wochen die Pariſer Gerichte be⸗ 
ſchäftigt. Bei der infolge der Verhaftung Ca⸗ 
nivets in der Redaktion des „Paris“ vorgenom⸗ 


menen Hausſuchung wurden, wie man aus Paris 


meldet, B.iefe und Artikel de Leneſſans gefunden, 
zu welchen vertrauliche amtliche Urkunden benutzt 


waren. Der Unterſuchungsrichter Dopffer übergab 


dieſe Papiere der Regierung, worauf die Ab⸗ 


ſetzung de Laneſſans erfolgte. Zur Vorgeſckichte 
dieſer Angelegenheit wird berichtet: Boulloche, 
Reſident in Hue und Unterg⸗bener Laneſſans, 
wurde kürzlich auf Laneſſans Wunſch zurückbe⸗ 
rufen und ſoll ſich durch Angriffe auf den Ge⸗ 
neralgouverneur gerächt haben, die er in Pariſer 
Blättern veröffentlichte. Zu ſeiner Rechtfertigung 


ſoll Laneſſan an Canivet die Urkunden geſandt 


haben, die nun in der Redaktion des Journals 
„Paris“ vorgefunden wurden. N 

— Wie ein Drahtbericht aus Rom meldet, 
giebt die „Riforma“, das Organ Erispis, zu 
verſtehen, daß er um fo weniger an feinen Rücktrikt 
denken könne, els es gerade der Hauptzweck 
der gegen ihn gerichteten Angriffe ſei, ihn zu 
verdrängen. Wenn aus dieſer Erklärung weitere 
Schlüſſe auf die Wege gezogen werden können, 
die Crispi einzuſchlagen gedenkt, und wenn er 


noch, wie das der Fall zu ſein ſcheint, das volle 


worden. 


Vertrauen der Krone genießt, ſo wird nichts übrig 
bleiben, als wöglichſt bald zur Auflöſung der 
Kammer zu ſchreiten. 

— Die japauiſche Regierung bekundet großes 
Selbſtbewußtſein; ſie fühlt ſich als führende Macht 
in Oſtaſien und ſie hat das Gladſtoneſche „hands 


olf!“ auch den Vereinigten Staaten gegenüber — 


allerdings nur in Vermittlungsangelezenheiten — 
angewendet. Die chinefiſche Regierung erſuchte 
den Präſidenten Cl-veland, ihr einen Staatsmann 
von anerkanntem Rufe bei den Friedensverhand⸗ 


lungen mit Japan als Hilfe beizugeben. Der 


Präſident ernannte den früheren Staatsſekretär 
John Forſter, der am Sonnabend nach Tokio 
abreiſte. Nun erklärt aber Japan offiziell, es 
könne den amerikaniſchen Staatsmann nur als 
Privatperſon betrachten, und darin hat es voll⸗ 
ſtändig Recht. Es hat allein gefiegt, das große 
China geſchlagen, Korea beſetzt und iſt allen in⸗ 
ternationalen Anforderungen bezüglich des Handels 
und des Fremdenſchutzes vollkommen gerecht ge⸗ 
Die Mächte ſollen ihm auch jetzt beim 
Friedensſchluſſe freie Hand laſſen. 


Küftet auch im Minter! 
f N Von 
Dr. med. G. Holländer.“ 


(Schluß.) 
Wiederholt hat es ſich ereignet, daß Kohlen⸗ 
dampf, der im Parterre zur Eatwicklung kam, 


durch die Poren der Zwiſchengeſchoßwände in die 


oberen Etagen und Zimmer drang und dort, wo 
gar nicht geheizt wurde, Perſonen vergiftete. 
Dazu verräth ſich der Kohlendunſt keineswegs 
immer durch einen unangenehmen und auffälligen 
Geruch. Wenn nun auch nicht unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen aus den Feuerungsanlagen 
ſolche Kozlendunſtmengen ſich unter die Zimmer» 
luft miſchen, daß eine förmliche Vergiftung her⸗ 
beigeführt wird, ſo ſind doch oft mancherlei un⸗ 
erklärliche Beſchwerden, wie Kopfweh, Schwindel, 
Schläfrigkeit, Denkſchwierigkeit und erſchlaffende 
Matttgkeit, nur dadurch bedingt, daß ſich kleinere 
Mengen Kohlen dunſt in der Zimmerluft vorfin⸗ 
den. Die Oeffnung des Fenſters während fünf 
Miauten befreit uns häufig von allen dieſen Er- 


ſcheinungen — weil an die Stelle des Kohlen⸗ 


dunſtes reine Luft getreten iſt. ’ 
Uebrigens laufen wir leicht Gefahr, au 
Wärmebedürfniß unſere Zimmer zu überheizen 


und dadurch die Austrocknung der Zimmerluft 


x 


zu veranlaſſen. Dieſer trockenen, warmen Luft 
muß aber eine begünſtigende Mitwirkung für die 
Entſtehung von drei gefürchteten Krankheiten, 
atarrh, Group und Diphtherie, zugeſchrieben wer⸗ 

n. Die Luft, die wir einathmen, nimmt zu 

r Sättigung Waſſer aus den Athmungsorga⸗ 
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Ledzer Settung. 
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nen auf. Wenn ſie nun in dem von den Drüſen 
der Athmungsorgane abgeſonderten Schleim nicht 
die zu ihrer Sättigung ausreichende Feuchtigkeits⸗ 
menge vorfindet, ſo entzieht ſie auch den Zellen 
Waſſer, deren Function aber mit der Austrock⸗ 
nung zu Ende geht. Dann kommt es zu jener 
Reizerſcheinung der Schleimhaut der Luftwege, 
die wir als Katarrh bezeichnen, und. zugleich da⸗ 
mit wird ein günſtiger Boden geſchaffen, auf dem 
ſich Croup und Diphtherie entwickeln können. Es 
iſt daher auf die Forderurg voller Nachdruck zu 
legen, daß ſich die Wohnungen durch ihre Heiz⸗ 
vorrichtungen im Winter nicht gar zu ſehr von 
dem Waſſergehalt der Außenluft entfernen. Um die 
Austrocknung der Zimmerluft zu vermeiden, hat 


man vorgeſchlagen, Schalen mit Waſſer in oder 


auf die Oefen zu ſetzen, damit es verdampft und 
den Waſſergehalt der Stubenluft erhöht. Allein 
dies birgt den Uebelſtand in ſich, daß man die 
Luft ebenfalls in unzuträglicher Weiſe zu feucht 
machen kann, und darum iſt es einfacher und 
zweckmäßiger, durch eine wiederholte Lüftung den 
Feuchtigkeitsgehalt der Zimmerluft zu regeln. 

Eine weitere Quelle für die Verunreinigung 
giebt die im Winter nothwendige längere künſt⸗ 
liche Beleuchtung ab. Die Producte der Luft⸗ 
verunreinigung durch Leuchtmaterial ſind faſt die 
gleichen, wie jene, die durch die Heizung im Ofen 
entſtehen. Der Menge nach überwiegen die Koh⸗ 
lenſäure und der Waſſerdampf, mit deren Erzeu⸗ 
gung eine Luftverſchlechterung durch Sauerſtoff⸗ 
zehrung einhergeht. Das Verhältniß zwiſchen 
Kohlenſäurebildung und Waſſerdampfbildung iſt 
bei den einzelnen Beleuchtungsmitteln von ihrer 
Zuſammenſetzung abhängig. Bei dem waſſerſtoff⸗ 
reichen Leuchtgas herrſcht der Waſſerdampf vor, 
während bei den übrigen Stoffen, wie Oelen und 
Kerzen, die Kohlenſäure die Hauptmenge der 
Verbrennungsproducte darſtellt. In dem Kohlen⸗ 
oxyd und den Kohlenwaſſerſtoffen enthalten die 
Verbrennungsgaſe der Leuchtflammen zudem Stoffe, 
die direct giftig wirken. Die Kohlenwaſſerſtoffe 
bilden ſich beim Flackern des Lichtes, weshalb 
jede offene Flamme unzweckmäßig iſt. Eine unvoll⸗ 
kommene Verbrennung findet auch bei übermäßig 
groß gehaltener Flamme oder bei zu kleiner Flamme 
in den Lampen mit Cylinder ſtatt. Außerdem 
entſtehen bet jeder Leuchtflamme Unterſalpeterſäure 
und Ammoniak, zuweilen auch Schwefelſäure, die 
ebenfalls für die menſchliche Geſundheit nicht 
gleichgillig find. N 85 

Reine Luft it ein wahres Lebenselixir. Es 
tagtäglich zu ſich zu nehmen, ſollte ein Jeder 
bedacht fein, der für ſeine Geſundheit und ſeinen 
Körper beſorgt iſt. Darum beherzige man die 
Mahnung: Lüftet im Winter! 


Waſſerzeichen im Papier. | 


Es iſt unſeren Leſern wohl bekannt, daß das 
ſogenannte Waſſerzeichen bei ſehr vielen Papieren, 
namentlich ſolchen, welche zur Anfertigung von 
Dokumenten aller Art, Banknoten, Poſtmarken, 
Obligationen u. dgl. benutzt werden, von großer 
Wichtigkeit iſt. Dieſes Waſſerzeichen wird da⸗ 
durch hervorgebracht, daß das Drahigewebe, auf 
welchem der Papierfilz in der Maſchine gebildet 
wird, an denjenigen Stellen, wo das Waſſerzeichen 
entſtehen ſoll, ein dichteres Gefüge hat und daher 
weniger kräftig ſaugt. Der Papierfilz wird da⸗ 
her an diefer Stelle etwas dünner, und das 
trockene Papier läßt im Waſſerzeichen das Licht 
ſtärker durchſchimmern ale in feinem übrigen Ge⸗ 
füge. Man pflegt im Allgemeinen anzunehmen, 
daß die Waſſerzeichen unnachahmlich ſind, und er⸗ 
blickt daher in ihnen eine der hauptſächlichſten 
Sicherungen gegen die Fälſchung von Dokumen⸗ 
ten. Es iſt indeſſen ſchon vor längerer Zeit ein 
Verfahren aufgefunden worden, die wirklichen, in 
der Fabrikation hergeſtellten Waſſerzeichen nach⸗ 
zuahmen und nachträglich auf dem ſchon fertigen 
Papier hervorzubringen. Dieſes Verfahren be⸗ 
ruht auf einem Prinzip, welches auch einer be⸗ 
kannten Kinderſpielerei zu Grunde liegt. Jeder 
Knabe weiß, daß man das Gepräge einer Münze 
in lichtdurchläſſiger Zeichnung auf Papier her⸗ 
vorbringen kann, wenn man das über die Münze 
gelegte Papier mit einem harten und doch elaſti⸗ 
ſchen Gegenſtande, z. B. dem Griff eines Falz⸗ 
beines, kräftig reibt. Die Papierfaſern werden 
dabei ſtark zuſammengedrückt, die in dem Papier 
enthaltene Luft, welche durch totale Reflexion des 
Lichtes das Durchſcheinen verringert, wird aus⸗ 
getrieben und die gequetſchten Theile des Papiers 
erſcheinen lichtdurchläſſig. Gerade jo wie bieſe 
Bilder erzeugt man nun auch Waſſerzeichen im 
Papier, indem man daſſelbe unter ei⸗er ſchwach 
erhaben gravirten Metallplatte ſtark zuſammen⸗ 
preßt. Es iſt nun von hoher Wichtigkeit, ein 
Mittel zu kennen, um ſolche künſtliche Waſſer⸗ 
zeichen von den in der Fabrikation ſelbſt erzeug⸗ 
ten ſogenannten natürlichen mit Sicherheit zu un⸗ 
terſcheiden. Zu dieſem Zweck iſt vorgeſchlagen 
worden, das betreffende Papier in Waſſer einzu⸗ 
tauchen. Dabei bleibt das natürliche Waſſer⸗ 
zeichen unverändert, weil es eben auf einer ver⸗ 
ſchiedenen Dicke des Papiers beruht, das künſt⸗ 
liche Waſſerzeichen dagegen ſoll verſchwinden, weil 
die zuſammengedrückten Papierfaſern ſich mit Waſ⸗ 
ſer vollſaugen, aufs Neue elaſtiſe) werden und 
daher in ihre uſprüngliche Lage zurücktehren. 
Wie nun der Vorſteher der Papierprüfungsſta⸗ 
tion zu Berlin, Dr. Herzberg, nachgewieſen hat, 
beruht dieſe Annahme auf einem Irrtum. Ein 
geſchickt hergeſtelltes künſtliches Waſſerzeichen ver⸗ 
ſchwindet ſelbſt bei tagelangem Verweilen des 
Papiers im Waſſer nicht, und es iſt daher auch 


nicht möglich, vorgenommene Fälſchungen auf bier 
ſem Wege mit Sicherheit zu erkennen. Dr. Herz⸗ 
berg iſt aber ſo glücklich geweſen, ein neues Prü⸗ 
fungsmittel von abſoluter Zuverläſſigkeit heraus⸗ 
zufinden. Es beruht dies darauf, daß es gewiſſe 
Subſtanzen giebt, welche viel ſtärker quellend auf 


die Papierfaſer einwirken, als bloßes Waſſer. Zu 


dieſen gehört in allererſter Linie das Natronhy ⸗ 
drat. Bringt man das zu unterſuchende Papier 
in eine 30procentige Natronlauge, ſo verſchwin⸗ 
det ein künſtliches Waſſerzeichen faſt augenblick⸗ 
lich, natürliche Waſſerzeichen dagegen bleiben nicht 
nur erhalten, ſondern ſie treten ſogar noch viel 


ſtärker hervor als vor der Behandlung. Das 


Letztere iſt keineswegs überraſchend, wenn man ſich 


daran erinnert, daß eben Natronlauge ſtark quel ⸗ 


lend auf die Papierfaſer einwirkt. Der Unter⸗ 
ſchied in der Dicke des Papiers, auf dem ja eben 
die Wirkung des Waſſerzeichens beruht, wird alſo 
durch die Behandlung mit Natronlauge noch ge⸗ 


kapital — 1500 Nöl. Die Firma zeichnet ed 
der Betheiligten einzeln. dt 5 ei Ei 


7) Der Compagniecontract vom 10. Jul 


1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Julin 


Contractdauer — 5 Jahre. 


Roſenthal und Abram Breslauer, um in Lod 
gemeinſam eine Lohnſpinnerei unter der Firm 

„Roſenthal & BDreskauer“ zu errichten 
Anlagekapftal— 

3300 Rbl. Wechſel und Ver ichtungen müſſer 
von beiden Firmeninhabern zuſämmen unterſchrie 
ben ſein. A 1 
8) Der Socketevertrag vom 6. Auguſt 1894, 
geſchloſſen zwiſchen dem Fabrikanten Herrr 
Arthur Steinhagen und den Bürger Herrn 
Ludwig Wehr, um gemeinſchaftlich im Dorfe 


Mijaczow, im Kreiſe Bendzin, eine Papierfabrik 


ſteigert, wodurch die erwähnte Erhöhung der 


Deutlichkeit zu Stande kommt. . 
(Promothens.) 


Was hört man Neues? 


Aufhebung von Vergünſtigungen. 
Das Miniſterium der Volksaufklärung machte 
officiell bekannt, daß die Vergünſtigungen für 
die lernende Jugend bei Eiſenbahnfahrten aufge⸗ 
hoben ſind. 


Nachruf. i 

Das Armenhaus⸗ Comité hat mit dem Schei⸗ 
den des alten Jahres einen herben Verluſt er⸗ 
litten. Es verſtarben die dem Comité ſeit Be⸗ 
ginn ſeines Beſtehens als active und beſonders 
rührige Glieder angehörige Mitbürger unſerer 
Stadt, die Herren Reinhold Mellin und Konrad 
Kaliwoda. Die beiden heimgegangenen Comits⸗ 
mitglieder waren beſtändig bemüht, den Armen 
und Hilfsbedürftigen in opferwilliger Weiſe hilf⸗ 
reiche Hand zu leiſten und haben dadurch ſo 
manche Thräne getrocknet. Ihr Eifer und das 
Beſtreben, den Poſten, welchen ſie in der, der 
Nächſtenltebe gewidmeten Inſtitutton übernommen 
hatten, auch in würdiger Weiſe voll und ganz 
auszufüllen, bleibt ihnen als ein dauerndes und 
ehrendes Andenken. N 


Spende. 
Als Ablöſung der Neujahrsviſiten wurden uns 
von den Herren Kuntze u. Söderſtröm 10 Rubel 
zur Uebermittelung an den chriſtlichen Wohlthä⸗ 
tigkeitsberein überſandt. Dankend quittiren wir 
den Empfang. 


Commercielle⸗ und Induſtrielles. 

Ueber den hiefigen Fabrikanten Z. wurde laut 
Erkenntniß des Petrokower Bezirksgerichts der 
Concurs mit Perſonalanrecht verhängt. Im Vor⸗ 
gefühle des Krachs iſt Herr Z. bei Zeiten auf und 
davon gegangen. N 

Der hieſige Kaufmann R. hat ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Als Grund der Geldſchwierigkeiten 


Vorjahre angegeben. 


Folgende Handelscontrakte wurden im Taufe 
des letzten Halbjahres im Petrokower 
Vezirkgericht veröffentlicht: 
1) Der Compagniecontract vom 29. Juli 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Adolf 
Gerke, Gottfried Straube, Ernſt Lur, Friedrich 
Faſterling, Jacob Urlich und Hermann Braſſe, 
um gemeinſchaftlich in Czenſtochow eine Tapeten⸗ 
fabrik unter der Firma „Gerke & Co.“ zu er⸗ 
richten. —. Anlagekapital — 50,000 Rbl. Con⸗ 
tractdauer — 6 Jahre. Das Recht der Firma⸗ 
zeichnung ſteht nur den Herren Adolf Gerke und 
Gotifried Straube zu. 3 
2) Der Compagniecontract vom 6. Juli 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Bendel 
Hermann und Mendel Cejblin, um gemeinſam in 
Lodz eine Kammgarntücherfabrik unter der Firma 
„M. Cejblin & B. Hermann“ zu betreiben. 
Anlagekapital — 12,000 Rbl. Contractdauer 
— 5 Jahre. Wechſel und Verpflichtungen der 
Firma müſſen von beiden Firmentheilhabern unter⸗ 
zeichnet ſein. 
3) Der Act vom 13. Juli 1894, auf Grund 
deſſen die am 27. December 1892 zwiſchen den 
Herren Nathan Kopel & Dawid Nower geſchloſſene 
Societe, um in Lodz eine Wollwaaren⸗Fabrik 
unter der Firma „D. Nower“ 
aufgelöſt wurde. 
4) Der Compagniecontract vom 14. Juli 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Karl 
Hille nann und Joſef Meisner, um in Lodz ge 
meinſchaftlich eine Tricotagenfabrik unter der 
Firma „Hillemann & Meisner“ zu be⸗ 
treiben. Contractdauer — 10 Jahre. Anlage⸗ 
kapital — 8000 Rbl. Die Firma auf Wechſeln 
1 Verpflichtungen zeichnet jeder der Bethelligten 
allein. . N . 
5) Der Compagniecontract vom 14. Juli 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Anaſtazy 
Malicki und Jan Müller, um in Lodz eine 
Galanterie⸗Buchbinderei und Rahmenfabrik unter 
der Firma „A. Malickt & Co.“ zu eröffnen. 
Anlagekapital — 2000 Rbl. 
3 Jahre. ne 
6) Der Compagniecontract vom 24. Juli 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Lewek 
Blumin und Herſch Lifſchütz, um in Lodz die 
Fabrikation und den Verkauf von Wollmaaren 
unter der Firma „Blumin & Lifſchütz“ zu 
betreiben. Contractdauer — 2 Jahre. Anlage 


zu betreiben, 


Contractdauer — 


werden all zu ausgedehnte Platzſpeculationen im 


unter der Firma „Steinhagen, Wehr & Co.“ 
zu errichten. Anlagekapital — 125,000 Nudel 
Contractdauer — unbegrenzte Zeil. Die Firma 
zeichnet jeder der Betheiligten allein. N 
(Fortſetzung folgt.) 
Vom Wohlthatigkeits verein. 

Der Verwaltungsraih des Lodzer chriſtlichen 
Wolhthätigkeits⸗Vereins bringt hiermit zur allge 
meinen Kenntniß, daß bei der am 17. December 
v. J. in der 4. Bezirks⸗Commiſſion vorgenomme⸗ 
nen Neviſton der Sammelbüchſen folgende Be⸗ 
träge vorgefunden wurden: i 

Im Comptoir des Herrn C. 


W. Gehlig 2 Rs. 28.— 
Im Comptoir der Herren 

Heinzel & Kunitzer. „ 18.62 
Im Comptoir des Herrn 

EJ§;—— 
In der Reſtauration des Herrn N 

l ee 
Im Comptoir der Act.⸗Geſell. i 

von J. Heinzel „ 2.55 
In der Reſtauration der Fran 5 

% 1 ͤ 2.30 
Im Comptoir des Herrn A. N 

Sigg >28 
In der Reſtauration des Herrn 

W Miche 8 2.03 ½ 
In der Reſtauration des Herrn 

N85˙»!! yd ̃¾˙¾—' T 
In der Reſtauration des Herrn 

r ne 1.66 
In der Reſtauratton des Herrn 

Baum C 1.60 
Im Comptoir des Herrn 

Haußmann 1.50 
In der Reſtauration des Herrn 

NMC ˙ 1.30 

Im Comptoir des Herrn 

fr.. Eau 1.10 
Im Comptoir des Herrn EEE 

C. König.. „ 1.02 ½ 
In der Reſtauration des Herrn a 

A. Richter „„ 2 2 1.— 
Im Comptoir des Herrn 

Ger te ih... 

Zuſammen Rs. 82.18 


Es fei hiermit im Namen der Armen allen 
denjenigen, die zur Erreichung des obigen Re⸗ 
ſultats beigetragen haben, der wärmſte Dank 
dargebracht. 

f. d. Präſes: J. Kunitzer. 
Mitglied⸗Secretär: Paſtor Rondthaler. 


Eingeſandt. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 
Vielleicht könnten Sie die Güte haben und 
dieſe Zeilen in Ihrem geſchätzten Blatte abdrucken, 
um Ihren hochverehrten Lefern den klaren Sach⸗ 
beſtand vom Circus C. Ciniſelli und vom letzten 
nicht ſtattgefundenen Ringkamof darzulegen. 
Zuerſt will ich meinen Contract veröffentlichen, 
welcher lautet Wort für Work, und von Frau 
C. Ciniſelli eigenhändig unterſchrieben iſt: N 
Ich verpflichte mich an Herr Carl Wolf, 
für jeden Ringkampf zu zahlen 100 Hundert 
Rubel vor Beginn des Ringkampfes; Herr Mol 
iſt verpflichtet darüber zu geben eine Quittung. 
Lodz, den 20. December 1894, 
8 C. Ciniſelli. 
Hieraus iſt leicht erſichtlich, was für Ehren⸗ 
leute es ſind, wenn ſie ihren eigenen Contract 
verleugnen, und beſonders dieſer R. R., 
der Einſender des Artikels in Ihrer werthen 
Zeitung unter Nr. 1. N 
Die Erbitterung des Publikums war wohl 
nicht gegen mich, ſondern gegen die Direction 
des Circus gerichtet, denn als ich den Sachverhalt klar 
gelegt hatte, hörte ich deutlich den Ref: „brauos 
Wolf“. Daß ich mich verſteckt haben ſoll, iſt elne 
gemeine Lüge, denn ich ging zuſammen mit dem 
Publicum hinaus. Wahrſcheinlich verſteckte ſich 
aber die Direction des Circus deun die Kaſſe 
war dunkel. Man hatte geglaudt, die Leute 
würden ihr Geld retour derlanden, aber das 
Lodzer Publicum iſt viel zu eder urd wird das 
nicht thun, ſondern merkt es ſich und kommt einer 
ſolchen Direction nicht leicht wieder zu nahe. 
Der Sachbeſtand iſt dieſe:: 
Ich war am Donnerſtag, den 27. d. M. 
während der Vorſtellung im Circus, da kam der 
Tanzmeiſter Riegel zumir und ſagte: „Was iſt s. 
Herr Wolf! wollen Sie nich vielleicht Ringkampf 
machen mit Py laſinskt?“ Ich amwortete ihm, 
daß doch erſt ein Entſcheidungsringkampf mit: 
Baliſſat Hatıfinden muß. Der Tanzmeiſter aut⸗ 
wortzte darauf: „Ach nein! Baliſſat zieht nicht. 
Mit Pytlafinski, da haben wir ein volles Haus, 
und Sie verdienen auch gut. Sie bekommen 
zehn Procent von der Einnahme und da werden 
Sie circa 120 Rol haben. Ich antwortete nicht 
gleich darauf. Nach einer Weile ſagte ich Herrn 


0 


Nro. 3 


Riegel, daß ich auf keine Procente eingehe, nur 
i a Jes Schreiben, das ich von Frau Ciniſelli 
habe Herr Riegel erklärte, es wäre ſchon zu 
ſpät, er hätte ſchon eine Depeſche fortgeſchickt. 
Ich ſagte Herrn R. nochmals, daß ich nur auf 
das eingehe, was ich von Frau Ciniſelli schriftlich 
habe. Ich hatte mit Herrn R. nichts abgemacht, 
da ich dieſen Herrn nur als Tanzmeiſter kannte. 

Die Zahlung für die Ringkämpfe bekam ich 
in dieſer Weiſe, für den erſten Ringkampf habe 
ich hundert Rubel erhalten, für den zweiten Ring⸗ 
kampf aber nur 25 Rs. und für den dritten Ring⸗ 
kampf wollten ſie mir garnichts zahlen. 

Herr Reſtaurateur Frömel kam in die Kaſſe 
und erklärte mir, daß er das Geld, die Procente, 
für mich ſelbſt abnehmen werde und daß der 
Ningkampf an der Reihe ſei. Ich eilte in die 
Garderobe und da wurde auch ſchon der Ring⸗ 
kampfmarſch geſpielt. Ich ging retour und hörte, 
wie man veröffentlichte, daß Herr Wolf nicht ein⸗ 
getroffen jel, und ſah, daß Herr P. ſich in der 

Manege präſentirte, als wenn ich aus Furcht mit 
ihm zu ringen nicht gekommen wäre. Hierdurch 
war ich gezwungen, mich zu zeigen und den Sach⸗ 
verhalt dem Publikum zu erklären. Ich glaube, 
daß es mir gewiß niemand verübeln wird und 
daß ich, ohne dabei was zu verdienen, nicht 
gezwungen bin, ſolche Circusgeſellſchaften aus 
ihrer ſchlechten Lage zu retten. Wenn der Cir⸗ 
cus ſchlecht beſucht geweſen wäre, dann hätte ich 
unentgeltlich gerungen. Da aber der Cirkus be⸗ 
reits ausverkauft war, ſo war es doch eine Klei⸗ 
nigkeit, meine Gage zu zahlen. 

Ich bin überhaupt nicht zu Frau Ciniſelli ge⸗ 
gangen, ſondern fie iſt zu mir nach Stempowieſe 
gekommen und hat mich gebeten, ich möcht doch 
die Güte haben und in ihrem Circus auftreten, 
um ſie zu retten. Hierbei war Herr A. Frömel 
Zeuge. Jedenfalls hat Frau Ciniſelli es im Vor⸗ 
jahre erfahren, daß ich ihren Mann in Lodz er⸗ 
rettet habe und er damals ſeinem Verſprechen 
nicht nachgekommen iſt. Deßhalb gehe ich jetzt 
aber ſicherer und laſſe mich bei ſolchen Leuten auf 
Ehrenwörtern nicht ein. Denn da man deutlich 
fleht, daß fie ſelbſt das was ſie ſchriftlich machen, 
ſogar als eine gemeine Lüge erklären, ſo muß 
man vorſichtig ſein. N 5 

Was Herrn Pytlafinski anbetrifft, bin ich zu 


5 L. W. 
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Im Circus Caroline Ciniſelli treten heute 
zum erſten Male Afrikaner auf. Es find dieſes 
63 Perſonen, die dem kürzlich beſiegten Daho⸗ 
meyerreiche angehören. Unter den Auftretenden 
befindet ſich auch eine Nichte des gefangenen 
Königs Behanzin, die Prinzeſſin Gumma. Als 

Palast iſt ihr und ihren Landsleuten eine Ecke 
| des Cirkusſtalles angewieſen worden und hier 
| wird die Schar vom eigenen Militär ſtän⸗ 

dig bewacht. Beſuche ſeitens des Publi⸗ 


| 
| 
! 


cums werden auch während des Tages ange 
nommen. N 


Vereins nachrichten. 
Monatsſitzung des Thierſchutz⸗ 
vereins. Zu der am verfloſſenen Mittwoch Abend 


Monatsfigung der Mitglieder des Thierſchutz⸗ 
vereins hatten ſich 15 Mitglieder eingefunden. 
Der Vorfitzende der Lodzer Abtheilung, Herr F. 
Peyſer, eröffnete die Sitzung mit dem Verleſen 
des von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
an den Crlauchten Protektor des Thierſchutzvereins, 
Seine Kalſerliche Hoheit den Großfürſten 
Dimitri Konſtantinowitſch geſandten Telegramms, 
deſſen Text wir in unſerer Sonntagsnummer 
brachten; die Anweſenden nahmen den Wortlaut 
des Telegramms in feierlicher und ehrfurchtsvoller 
Stimmung entgegen. = 

Darauf wurde zur Erledigung ſchwebender 
Tagesfragen geſchritten. Da mehrere Mitglieder 
des Thierſchutzvereins in Erfahrung gebracht ha⸗ 
ben, daß bei der Einfahrt zum Guͤterbahnhofe, 
an der Widzewska⸗Straße durch Ueberladungen 
ſehr häufig Thierquälereien vorkommen, wurde 
beſchloſſen, den Herrn Polizeimeiſter der Stadt 
Lodz um eine entſprechende Verfügung zu bitten, 
damit an jenem Hauptverkehrspunkte ein Poli⸗ 
ziſten⸗Standpunkt creirt werde. 


Anufusheiäten, Theater u. Mut. 
— Wie „La République Frangaise“ berichtet, 
iſt in London unlängſt die Frage angeregt wor⸗ 
den, in einem der Londoner Theater ein Stück 
zur Aufführung zu bringen, deſſen Handlung ſich 
in britiſchen Räuber⸗ und Diebshöhlen abſpielt; 
die Rollen dieſes Bühnenwerkes ſollen dabei nicht 
wirklichen Schauſpielern, ſondern ausgeſuchteſten 


im Saale des Hotel Victoria ſtattgefundenen übl. 


Lodzer Zeitung 


verbündet. Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, daß 
ein mit pittoresken Inſeln und Waſſerfällen ver⸗ 
ſehener See im Wembley ⸗Park nicht fehlen darf, 
und man hat den Brentfluß dazu benutzt, ein acht 
Acres großes Waſſerbecken zu füllen. N 


Wembley⸗Park iſt ſchon im Jahre 1894 ein 


ungemein beliebter Vergnügungsort für die Lon⸗ 
doner geworden, und es wurden an Sonnabenden 
dort Feuerwerke abgebrannt, welche an Großar⸗ 
tigkeit ihresgleichen ſuchen. Unter Anderem be⸗ 


findet ſich auch dort die größte Bahn für Läufer 


und Radler in England — zwei Runden auf die 
engliſche Meile mit einer geraden Zielſcheibe von 
dreihundert Hards Länge —, und für alle Arten 
volksthümlicher Unterhaltungen iſt natürlich auf 
das Beſte geſorgt. 

Das Koloſſalmonument erreicht die Höhe von 
1150 Fuß engliſch, iſt daher weit höher als das 


gleichartige Bauwerk Babylons und ſchaut auf 


alle Kathedraltürme der Erde ſowie die altägyp⸗ 
tiſche Pyramide des Cheops ſtolz herab. 

Als das Projekt gemacht wurde, dieſes Wun⸗ 
derwerk menſchlicher Intelligenz aufzurichten, wurde 
ein Preis ausſchreiben erlaſſen, einen Plan zu einem 
ſolchen herzuſtellen, und wider alles Erwarten 
wurden weit über tauſend Arbeiten dazu einge⸗ 
ſendet, von denen einige ganz merkwürdig, andere 
von wunderbarer Erfindungsgabe, wieder andere 
fürchterliche Machwerke waren. Schließlich einig⸗ 
ten fih die Preisrichter und zeichneten drei der 
beſten Pläne aus, denen die hohen Prämien aus⸗ 
bezahlt wurden, aber der Wembley⸗Turm iſt nach 
keinem derſelben genau fertig geſtellt worden, ſon⸗ 
dern man hat die drei Vorſchläge mehr oder we⸗ 
niger mit einander verſchmolzen, neue Ideen be⸗ 
nützt und Verbeſſerungen in der Hauptſache an- 
gebracht, während die Einzelheiten eine ganz an⸗ 
dere Geſtalt angenommen haben. N 

Von der Spitze dieſes Stahlgitterwerkes rie⸗ 
ſenhafter Dimensionen wird das entzückte Auge 
ein großartiges Panorama überſchauen, denn man 
wird z. B. den mit Seeſchiffen aller Art bedeckten 
Lauf der Themſe bis zum Meere verfolgen können, 
ein Anblick, welcher in ſeiner Eigenart in ſolcher 
Großartigkeit nicht wieder auf der Erde vorkommt, 
dann wird ſich die ganze britiſche Südküſte den 
erſtaunten Blicken darbieten und an klaren Tagen 
kann man über den Canal la Manche hinweg das 


Rieſenmonumentes, und die Mehrzahl der daran 
beſchäftigten zuverläſſigen Arbeiter, welche voll⸗ 
kommen ſchwindelfrei ſein müſſen, helfen auch 
ſchon jene Brücke errichten. : 

Der Koloß zu Rhodus, welcher dieſem Stahl⸗ 
berg nur bis zur erſten Plattform reichen würde, 
gehört zu den ſieben Weltwundern des Alterthums, 
während das heutige Geſchlecht in dem Wimbley⸗ 
Thurm nichts weiter ſieht, als eine geniale — 
Spielerei, welche dem Vergnügen des Volkes 
gewidmet iſt und bald übertrumpft werden wird. 
f Tempora mutantur et nos mutamur in 
is. — 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 2. Januar. Die geſetzlichen 
Verordnungen, durch welche den Beamten unter⸗ 
ſagt wird, ſich mit Gewerbe und Handel zu be⸗ 
faſſen, find beſtätigt worden. Die Beamten kön⸗ 
nen Privatbeſchäftigungen übernehmen, jedoch mit 
Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten. Dieſe Verordnun⸗ 
gen erſtreckten ſich nicht auf die Frauen und Kin⸗ 
der von Beamten. g f 

Petersburg, 2. Januar. Der Reichsrath 
hat die Eingabe des Minifteriums des Innern 
betreffs der Organiſation einer Gefängnißinſpec⸗ 
tion bei der Warſchauer Generalgouvernements⸗ 
Verwaltung beſtätigt. N b 

Petersburg, 2. Januar. Die Grafen Bo: 
brinskt und Branidi haben 5000 Ns. zur Her⸗ 
ſtellung von Heilſerum geſpendet. ü 

Petersburg, 2. Januar. Geſtern verreiſte 
der Chef des Warſchauer Gensdarmerie⸗ Bezirks 
General⸗Lieutenant Brok nach Warſchau. 

Bukareſt, 2. Januar. Die Kammern ſind 
bis zum 22. d. vertagt worden. ; 

New» Pork, 2. Januar. 600 Arbeiter auf 
den Carnegie - Stahlwerken in Braddock (Pen⸗ 
ſylvanien) ſind wegen einer Lohnherabſetzung in 
den Ausſtand eingetreten. Die Werke werden 
polizeilich bewacht. Man befürchtet eine Aus⸗ 
dehnung des Streiks auf die Arbeiter der Car⸗ 
negie⸗Werke in Homeſtead. N =, 

Paris, 2. Januar. Der „Saulois“ meldet 


{ i 2 die baldige Wiedererrichtung der Patriotenlt 
jeder Zeit bereit, mit ihm einen Ehrenringkampf Spitzbuben, die ſchon mehrmals vor Gericht ge- franzöſiſche Seeufer erſchauen. Wenn der deutſche als zucht wahrſcekelich 8 ? rss 
auszufechten, und zwar privatim, vor geladenen ; flanden, übertragen werden. a Kaiſer in Cowes an der Segelregatta theil nimmt, Paris, 2. Januar. Der Geſundheitszuſtand 

Schiedsrichtern, und Derjenige ſoll als Sieger 8 wird man den Lauf ſeiner berühmten Yacht alls Canrobe ; 


betrachtet werden, der feinen Gegner in drei Gän⸗ 
gen zwei Mal regelrecht zu Boden drückt. 

Oder will Herr Pytlafinski ſich mit mir meſ⸗ 
ſen im Gewichteheden, jo ſetze ich 500 Rubel und 
Herr P. braucht nur 100 Rubel gegenzuſetzen. 
Herr Pytlaſinski bekommt die ausgeſetzten 500 
Rubel, wern er im Stande iſt, mir von drei 
Kraftübungen, die ich ihm vorzeige, nur eine ein⸗ 
zige nachzumachen. 2 

Hochachtungsvoll a 
Karl Wolf. 
Einträge, Niebſtägle u. dergl. 

— Der im Haufe Nr. 71 an der Widzewska⸗ 
ſtraße wohnende Herſch Seidler brachte der Po⸗ 
lizei zur Anzeige, daß aus dem ihm gehörigen 
Geflügelſtalle 7 Gänſe und 1 Truthahn geſtohlen 
ſeien. N 


* * 5 


In der Colonialwaarenhandlung von Moſche 
Hammer, am Neuen⸗Ring Nr. 11, wurde vor⸗ 
geſtern ein ſyſtematiſch ausgeführter Diebſtahl 
entdeckt. Die Summe der nach und nach von 
dem Verkäufer des gen. Geſchäftes M. J. in 
ſyſtematiſcher Weiſe entwendeten Waaren ſchätzt 
der Geſchäftsinhaber auf 300 Rbl. Der Schul⸗ 
dige, als auch gleichzeitig der Hehler reſp. Der⸗ 
jenige, der die entwendeten Waaren verſchleiſtete, 
wurden verhaftet. 5 


0 


Ueber diebiſche Dienſtboten iſt bereits mehr⸗ 
fach an dieſer Stelle geſchrieben worden und im⸗ 
mer lehren neue Beweiſe, daß das ſchreckliche 
Laſter unter den Perſonen, denen wir häufig 
unſer Hab und Gut anvertrauen, gewiſſermaßen 
weite Verbreitung gefunden hat und wir deshalb 
den dienſtthuenden Perſonen nicht allzu großes 
Vertrauen ſchenken dürfen, im Gegentheil unſere 
Achtſamkeit ihnen gegenüber zu vergrößern haben, 
damit dieſe nicht burch irgend eine iich ihnen 
bietende Gelegenheit, ſich Untreue zu Schulden 
kommen laſſen. Ein verbreitetes Sprichwort 
ſagt bekanntlich: Gelegenheit macht Diebe. 

Das bei ih er Herrſchaft G. Z., an der Ze⸗ 
gielniana⸗Straße Nr. 27 bedienſtete Mädchen 
Eſther Reiſel Smolenska entwendete derſelben aus 
einer verſchloſſenen Kamode 10 goldene Ringe mit 
verſchiedenen koſtbaren Steinen im Werthe von 
150 Rbl. Der Verdacht fiel, nach entdecktem 
Diebſtahl, ſofort auf das Dienſtmädchen Dieſe 
wollte ſich ar änglich zur Schuld nicht bekennen, 


| 
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Alfred Reiſenauers biefer Tage in Moskau 
veranſtaltetes Concert, das total ausverkauft 
war, erfuhr nach der „M. D. Z.“ leider eine 
jähe Unterbrechung, indem der berühmte Pianiſt 
nach dem Vortrage der Chopin'ſchen h-moll So: 
nate von einem plötzlichen Krampf im rechten 
Arm befallen wurde. 
Anfangs das Concert nach einer kurzen Pauſe 
fortſetzen, war jedoch, als der Krampf nicht nach ⸗ 
ließ, gezwungen, hiervon Abſtand zu nehmen und 
dem Publicum mittheilen zu laſſen, daß das 
Concert verlegt werden müſſe. 
Vom Winker. a 
Der heurige Winter, der ſich bis jetzt durch 
verſchiedene abnorme Erſcheinungen ausgezeichnet 
hat, iſt ſeit vorgeſtern Abend in ſeiner ganzen 
würdigen Geſtalt über uns hereingekommen. 
Vorgeſtern Nachmittag hing bereits der ſich 
über uns majeſtätiſch wölbende Himmelsdom voller 
Schneewolken, die ſich in der Nacht zum Donner⸗ 
ſtag bei heftigem Nord⸗Oſtwinde ihres Inhalts 
entluden und in wenigen Stunden eine Schlitten⸗ 
bahn improviſirten. Die Wagen begannen geſtern 
einzeln von den Straßen zu verſchwinden und an 
deren Stelle traten Schlitten mit ſilberhellem 
Schellengeläute. N 
Wie lange wir uns aber dieſes langerſehnten 
Wintervergnügens erfreuen werden, bleibt eine 
offene Frage. IT e* 
Fi 


— 
Das höchſte Bauwerk der Welt. 


Londoner Original⸗Correſpondenz 
von 


J. Schönfeld. 85 
(Nachdruck verboten.) 


Man mag über das noch heute größte Indu⸗ 
ſtrievolk der Erde, die Engländer, denken wie es 
einem beliebt, aber leugnen läßt ſich nicht, daß 
fie immer und immer wieder alle anderen Natio- 
nen durch die Großartigkeit ihrer Werke in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen und dieſe zu übertrumpfen ſuchen. 

Die Franzoſen hatten ſich erlaubt, den Eiffel- 
thurm zu bauen, und nahmen damit das Recht in 
Anſpruch, das höch de Monument der Welt errichtet 
zu haben, aber dieſe Ehre ließ John Bull nicht 
ſchlafen, weshalb er beſchloß, einen noch erſtaun⸗ 
licheren Stahlberg hinzuſtellen, und er that dies. 


i 


1 


Herr Reiſenauer wollte 


Meteor“ vom Wembley⸗Turm aus genau ver⸗ 
folgen können und in London das Ereignis ohne 
eine diesbezügliche telegraphiſche Depeſche wiſſen. 
Hochintereſſant dürfte auch der Anblick der über 
der Hauptſtadt beinahe ſtets ſchwebenden Dunſt⸗ 
und Nebelwolke ſein, über welche hinweg man auf 
ſonnige, mit Städten, Dörfern, Weilern und 
Landhäuſern beſäte Gefilde blickt, durch welche ſich 
glitzernde Silberadern hindurch winden, während 
17,00 „000 Menſchen dieſes über fiebenzig Meilen 
im Umkreiſe ſich erſtreckende Gebiet bewohnen! 

Man denke an ein Metaligerüft, von Men: 
ſchenhand erbaut, das durch die Wolken hindurch 
reichen wird und von deſſen Gipfel man vielleicht 
das Schauſpiel eines Gewitters unter ſeinen 
Füßen betrachten kann! — b 

Nachſtehend geben wir einige authentiſche 
Ziffern und Thatſachen in Bezug auf den Rie⸗ 
ſenthurm an. 7500 Tonnen (à 20 Centner) 
Stahl werden zur Verwendung gelangen, eine 
Menge, welche groß genug iſt, um ganz England, 
Schottland und Wales mit einem kleinen Gitter 
zu umgeben, während die Grundfläche 275 Qua⸗ 
dratfuß beträgt. Das Bauwerk ruht auf vier 
im nenſen, hundert Fuß tiefen Fundamenten aus 
Quaderſteinen, welche mit Cement verdichtet ſind 
und die man ſchon über zwei Jahre vorher er⸗ 
richtet hatte, um ſich zu vergewiſſern, ob auch 
der Untergrund nicht nachgiebt. Dieſe Funda⸗ 
mente tragen die koloſſalen Stahlplatten, auf 
welche die gigantiſchen Füße des Thurmes ver⸗ 
nietet ſind. ö 

Dieſes Stahlgerüſt wird drei Perrons oder 
Terraſſen beſitzen, von denen die erſte in der 
Höhe von 150 Fuß über dem Erdboden liegt, 
und auf dieſer Plattform befindet ſich ein großer 
Platz zum Spazierengehen, ein Theater, eine ſehr 
geräumige Tanzhalle, ein Cafee unter freiem 
Himmel, bedeutende Reſtaurationslokalitäten, das 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Bureau und ein mit 
Fontänen geſchmückter Garten. Die zweite Etage 
in einer Höhe von fünfhundert Fuß hat eine 
Grundfläche von hundert Fuß im Quadrat, und 
das dritte Stockwerk wird noch immer groß genug 
ſein, um einer Schwadron Kavallerie Raum zu 
gewähren, während ſich von hier aus eine Treppe 
bis auf das Obſervatorium hinaufzieht. Vier 
immenſe Hebevorrichtungen ſind in dem Thurm 
angebracht, von denen zwei nach der erſten, die 
beiden anderen nach der oberen Etage gehen und 


! 
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des Marſchalls Canrobert iſt hoffnungslos; heute 
Mittag empfing er die Heil. Sterbeſakra⸗ 
mente. 

Paris, 2. Januar. Die Degradation von 
Dreyfus ſoll am Freitag ſtattfinden; ſeinem Vater 
und ſeinem Bruder wurde nicht geſtattet, ihn zu 
ſprechen. N 

Wien, 2. Januar. Nach einer Meldung der 
Blätter aus Arco iſt das Teſtament des ver⸗ 
ſtorbenen Königs von Neapel eröffnet worden. 
Erzherzog Rainer hat die Teſtamentsvollſtreckung 
übernommen. Zum Univerſalerben iſt Graf 
Caſerta eingeſetzt. Das geſammte Vermögen be⸗ 
trägt mehrere Millionen. Die Königin ⸗Wittwe 
hat den Fruchtgenuß von einem großen Theile 
der Erbſchaft. Legate im Betrage von 880,000 
Francs ſind zu wohlthätigen Zwecken in Neapel 
und Palermo ausgeſetzt. j 

Eisleben, 2. Januar. Ueber die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Mittel zur Erleichterung der 
Schäden, die hier durch die Erdſenkungen ange⸗ 
richtet ſind, verlauten zwei Verſionen. Nach der 
einen ſoll der Kaiſer beſtimmt haben, daß aus 
dem Dispoſitionsfonds Entſchädigungen unter die 
ſchwer betroffenen Hausbeſitzer vertheilt werden 
ſollen, nach der anderen beſchäftigt ſich das 
preußiſche Miniſterium mit der Frage. Die Mer⸗ 
ſeburger Regierung iſt beauftragt, über die An⸗ 
gelengenheit Bericht zu erſtatten. „ 

Konſtantinopel, 2. Januar. In Philip⸗ 
popel griffen 2000 Griechen das in Flamiat be⸗ 
legene bulgariſche Kloſter an, wobei ſie große 
Ausſchreitungen begingen. Die Polizei war völlig 
machtlos, weshalb Militär zu deren Unterſtützung 
requirirt werden mußte. Bei dem Handgemenge 
wurden viele Perſonen verwundet. 20 Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 

Konſtautinopel, 2. Januar. Der frühere 
Khedive Ismail Paſcha leidet ſeit Monaten an 
ſchwerer Nephritis und Verkalkung der Blutge⸗ 
fäße. Seit einigen Tagen iſt ein heftiger Inte 
ſtinal⸗Katarrh hinzugetreten, der in, Verbindung 
mit der aus dem allgemeinen Zuſtand ſich er⸗ 
gebenden Schwäche trotz der heute eingetretenen 
leichten Beſſerung täglich einen lethalen Ausgang 
erwarten läßt. 

Cetinje, 1. Januar. In Autioart wurde 
heute in Anweſenheit eines Vertreters des Für ⸗ 
ſten und mehrerer Deputattonen die erſte römiſch⸗ 
katholiſche Liturgie in ſlaviſcher Sprache celebrirt. 


Vom Jahre 1895 an wied der Eiffelturm in die⸗ an der mittleren Station machen. Dieſe Fahr⸗ 


Der Fürſt machte dem Papſte hiervon telegraphiſch 


geſtand aber ſchließlich im Bureau der Poltzei⸗ 

Bezirksabtheilang den begangenen Diebſtahl ein 

und wurde demzufolge verhaftet und dem Ge⸗ 

richte übergeben. BEN 
Gefundene Feige. 

— Bei der Reinigung der Senkgruben auf 
dem Hofe des Hauſes Nr. 53 (503) an der Pe⸗ 
krikauer Straße wurde am Montag der Leichnam 
ines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts 
gefunden. i 
5 Teuerbericht 

— In der Nackt von Mittwoch zu Don⸗ 
terſtag brach in der Strumpf raarenfabrik des 
derrn Julius Koj, Wulczanskaſtraße Nr. 82, aus 
isher unermiltelter Uſache Feuer aus. Die 
döhe des durch das Feuer angerichteten Scha⸗ 
ens iſt noch nicht feſtzeſtellt worden. 


er Beziehung nur noch die zweite Stelle ſpielen ſtühle, welche mit B quemlichkeit auf den Tag 
en 9 unmittelbarer Nähe der engliſchen ſechszigtauſend Perſonen hinauf. und herabbe- 
Meivopole erhebt ſich bereits eine Metallſtruktur, fördern können, find mit ganz neuastigen Patent: 
Wembley tower genannt, welche, nachdem dieſelbe bremſen ausgeſtattet, jo daß ein Unglücksfall 
fertig gestellt iſt, 150 Fuß höher fein wird als absolut ausgeſchloſſen iſt. f n 
das erwähnte franzöſiſche Bauwerk. ; Wenn man nicht heute in der Jngenieur⸗ 
Wenn man die Eiſenbahn auf der Londoner | wiſſenſchaft fo ſehr weit vorgeſcheitten, die Hebe⸗ 
Baker Street⸗Station genommen hat, fährt man maſchinentechnik nicht fo außerordentlich vervoll⸗ 
ungefähr eine Viertelſtunde und hat dann den kommnet wäre, würde es abſolut unmöglich ſein, 
ſchönen Wembley⸗Park erreicht, in deſſen Mitte ſolche gigantiſche Stahlslieder, wie fie zum Bau 
ſich der ſtolze Thurm erhebt, der nach jenem ſeinen ö des Wembley Thurmes verwendet werden müſſen, 
Namen führt. Dieſer Park beſitzt eine Größe auf jene enorme Höhe hinauf zu bringen. Sir 
von 130 Acres, die auf das Geſchmackvollſte mit ; Benjamin Baker, der Ingenteur von Weltruf, 
herrlichen Garten⸗, Baum: und Strauchanlagen welcher bereits die großart ge Brücke über den 
von dem in England berühmten Landſchaftsinge⸗] Firth of Forth erbaute und unter deſſen Direk⸗ 
f nieur Mr. H. E. Milner höchſt kunſtreich bepflanzt tton die Metropolitan Conſtruction Company, 
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Mittheilung. f 

Köln, 2. Januar. Wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Dortmund gemeldet wird, iſt in 
der vergangenen Nacht der Schacht der Zeche 
„Weſtphalia“ abgebrannt. Der Schaden iſt noch 
nicht zu überſehen. 


Vermischtes 


Socken oder Fußlappen, — Folgendes heitere 
Soldatenſtückchen wird in deutſchen Blättern erzählt: Bri: 
gadegeneral H. iſt zur Regimentsbeſichtkgung eingetroffen, 
nach deren Schluß er den Offizteren ſeine volle Befriedi⸗ 
gung über die gute Haltung der Truppen dc. ꝛc. ausſpricht, 
zugleich aber hervorhebt, daß die Herren Compagnieführer 
ja nicht die immenſe Wichtigkeit des „inneren Dienſtes“ 
aus den Augen laffen möchten. Der innere Dienſt, meine 


find; Natur und Intelligenz haben ſich eben dabei Limited, ſteht, iſt der geniale Konſtrukteur des | Herren, das iſt die Hauptſache! Herr Hauptmann v. Knöchert. 


4 


bitte, laſſen Ste einmal Ihre Compagnie vortreten. Schön, 
wie heißt der Mann dort, der dritte im erſten Glied? Leh⸗ 
mann, Herr General. Was hat der Mann an, Socken oder 
Fußlappen? Bedauere, Herr General. Ja, ſehen meine 
Herren, da haben wir's, Sie achten nicht genügend auf. den 
inneren Dienſt. Es iſt für die Marſchthätigkeit einer 
Truppe von der größten Wichtigkeit, daß jeder Compagnie⸗ 
führer weiß, was jeder einzelne Mann ſeiner Compagnie 
an den Füßen hat. Bitte, dieſe Mahnung für die Zukunft 
beachten zu wollen. Adieu, meine Herren. — Im nächſten 
Jahre abermalige Beſichtigung des Regiments durch General 
H., deſſen Anſichten vom „inneren Dienſt“ bei dem Offi⸗ 
diercorps nur ſehr getheilte Zuſtimmung gefunden hat. 
Alles läuft wieder gut ab. Bei der Kritik aber kommt der 
alte Herr auf ſein Steckenpferd zurück: Herr Hauptmann 
v. Lippwitz, bitte, Ihre Compagnie auseinanderzuziehen. 
Der fünfte Mann im zweiten Gliede vortreten! Wie heißt 
der Mann, Herr Hauptmann v Lippwitz? Lehmann! Herr 
General! Was hat er an, Socken oder Fußlappen? Fuß⸗ 


lappen, Herr General! Schön, ausziehen, Lehmann! Leh⸗ 


mann entledigt ſich eines Stiefels und ein reglements⸗ 
mäßiger Fußlappen kommt zum Vorſchein. Der vierte 


| 
| 
| 


4 
WUYEEL 


von 45 auf 38 
fallen. — 

Die im vor. Jahre ausgebrannte Grube 
„Paris“ iſt wiederum inſtand geſetzt, jo daß 
5 Exploitation wiederum begonnen werden 
aun. — 

Zum Unterhalt und zur Ausbreitung 
der Thätigkeit der Baumwollweberei der Frau 
des Erbl. Ehrenbürgers Anna Kokorew im Gou⸗ 
vernement Koſtroma, Kreis Kineſchma, wird eine 
Commandit⸗Geſellſchaft der Manufactur Geraſſi⸗ 
mow Raſorenow und Iwan Kokorew mit einem 
Grundkapital von 2 Mill. Rbl. in 4000 Antheil⸗ 
ſcheinen à 5000 Rbl. gegründet. 


Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz 


Mann im dritten Gliede, der achte im erſten, vortreten! fin der Woche vom 26. Dezember dis zum 31. Dezember. 


Wie heißen die Leute, Hauptmann v. Lippwitz? Meyer und 
Schultze, Herr General! Was haben Sie an? Meyer Socken, 
Schultze Fußlapen, Herr General! Gut, Meyer Schultze, 
Stiefel ausziehen .. Meyer und Schultze ziehen a tempo 
die Lederhülle von einem Fuße und bei Meyer präſentiren 
ſich die aviſirten Soden, bei Schultze die obligaten Fuß⸗ 
lappen — Allgemeines Staunen ringsum, der gerührte 
General erſchöpft ſich, dem „Meiſter des inneren Dienſtes“, 
Hauptmann von Lippwitz, gegenüber in Lobſprüchen und 
dunklen Andeutungen von großartigen Avancementsausſich⸗ 
ten. Nachdem er ſich verabſchiedet hat, fällt Alles über den 
glücklichen Lippwitz her. Zum Teufel, Kamerad, Sie haben 
ſich doch Ihr Lebtag noch niemals ſo pyramidal gewiſſen⸗ 
haft in Ihre Compagnie vertieft, wie haben Sie 8 nur an⸗ 
geſtellt, daß Alles ſo genau geſtimmt hat? Sehr einfach, 
Kinder, ich habe meine Compagnie geſtern in der Kaſerne 
antreten laſſen und den Kerls geſagt: Ihr zieht mir mor⸗ 
gen Alle auf einen Fuß Socken, auf den anderen Fußlappen 
an und wer vor die Front gerufen wird, paßt auf, ob ich 


Socken oder Fußlappen ſage und präſentirt hinterher das 


enijprechende Bein! Daß Ihr verfluchten Kerls mir aber 

aufpaßt, ſonſt geht Ihr übermorgen auf drei Tage in den 

Kaſten! Na, die Kerls haben aufgepaßt und ſo bin ich mit 
dem Alten brillant fertig geworden 


Zuduſtrie, Handel u. Verleht. 


*.— Odeſſa. Welchen coloſſalen Umfang 
der Export von Getreide und anderen Producten 
aus Odeſſa nach dem Auslande im vorigen Jahre 
erreicht hat, läßt ſich ſchon aus der bedeutenden 

Höhe der eingelaufenen ½⸗Kopekenſteuer erſehen: 
vom . Januar bis zum 1. November a. St. 
waren in der Odeſſaer Zollkammer 631,528 Rs. 

eingefloſſen, während dieſe Steuer in demſelben 
Zeitraum des Jahres 1893 nur einen Ertrag 
von 289,637 Rs. ergeben hatte. 

— Folgende Actiengeſellſchaften ha⸗ 
ben die Conceſſion erhalten, zur Vergrößerung 
ihres Grundkapitals: Die Geſellſchaft der Kattun⸗ 
manufacturen von Exil Zündel in Moskau um 
1,500,000 Rs., dle Geſellſchaft der St. Peters⸗ 
burger Eiſenwalzwerke und Drahtfabrik um 


600,000 Re. und die Geſellſchaft der Papier⸗ 


fabrik „Soczewka“ um 200,000 Rs. 
*— Dombrowa. Der Preis für Kohlen 


iſt in den Dombrowaſchen und Bendziner Gruben 


Getauft wurden 14 Kinder und zwar 
9 Mädchen. 

Getraut wurden 4 Paare. g 

Beerdigt wurden 6 Kinder und folgende erwachſen 
Perſonen: Wilhelm Schmidtke 33 Jahre alt, Gottlieb 
Kißmann 75 Jahre, Erneſtine Kuhn geb. Abendrotß 33 
Jahre und Amalie Mathilde Schlößler geb. Albrecht 
56 Jahre alt. 5 

Mufgebsten wurden: Daniel Celmer mit Alwine 
Schmidt, Karl Leopold Baumann mit Emma Pinkowska, 


5 Knaben und 


Stephan Horak mit Elisabeth Ciap, Johann Wladislaus 


Wagner mit Bertha Hedwig Klinger, Wilhelm Friedrich 
Klaus mit Emma Roesler, Seinrich Alfred Klauſe mit 
Amalie Rösler, Julius Schmalz mit Apolonie Schneider, 
Johann Hirſekorn mit Marie Janto geb. Kunſt, Rudolf 
Herms mit Chriſtine Siemaſt, Ludwig Tetzlaf mit Sta⸗ 
nislawa Szewezyk und Ferdinand Jelonek mit Sullanna 
Margarethe Trews. 


Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 17. Dezember bis 30. Dezember 1894. 
Getauft wurden 111 Kinder und zwar 55 Knaben und 
56 Mädchen. N | j 
Getrant wurden 8 Paare. 
Beerdigt wurden 36 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Adolf Meierhold 24 Jahre alt, Johann Semper 
56 Jahre, Paul Jelonek 38 Jahre, Reinhold Melin 
70 Jahre, Ferdinand Wekwart 60 Jahre, Emanuel Jaſchke 
33 Jahre alt, Karl Krosner 56 Jahre, Pauline Dworzak 
28 Jahre, Karolina Ginther 57 Jahre, Katharina Bäder 
54 Jahre, Karl Ferdinand Strömer 48 Jahre und Chriſtian 
Eckſtein 74 Jahre alt. i 
Aufgeboten wurden: — a 


Aus der kath. Maria⸗Himmelfahrts⸗Gemeinde in Lodz. 
In der Zeit vom 21. Dezember bis zum 31. Dezember 

wurden getauft 126 Kinder, und zwar 70 Knaben und 56 

Mädchen. ö 
Beerdigt wurden 65 Perſonen, davon 5 männl. und 5 


weibl Erwachſene, 25 Knaben und 30 Mädchen. 


Todtgeboren wurden 6 Kinder. 
Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden 32 Paare. 


Aus der evongeltihen Gemeinde in Konſtantynow. 
In der Zeit vom 23. December bis zum 29. December 
wurden getauft 5 Kinder, und zwar 1 Knabe und 4 
Mädchen. g 8 N 
Beerdigt wurden 2 Perſonen, davon 1 männl. und — 


weibl. Erwachſene. 9 Knabe und 1 Mädchen. 


88888888885 
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Heute, Freitag, 
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aus. 
den 4. Jannar 1895: 
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Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurde 1 Paar. 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zgierz⸗ 

In der Zeit vom 24. December bis zum 30. December 
wurden getauft 21 Kinder und zwar 12 Knaben und 9 
Mädchen. 3 AN 
Beerbigt wurden 4 Perſonen, davon — männl, und 1 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 
Getraut wurden 3 Paare. . - 
Aufgeboten wurden: Frledrich Stechbardt mit Julianna 
Krauſe geb. Schulz, Karl Leopold Baumann mit Emma 
Pinkowska, Jutius Spletzer mit Amalie Zi, Julius Rudolf 
Lindner mit Martha Julianna Klatt, Michael Strzentelt 
mit Julianna Kather, Eduard Kreutz mit Wilhelmine Goltz, 
Wilhelm Czarnik mit Julianna Grüning, Eduard Fender 
A Nathalie Waſtrak und Paul Krüger mit Dorothen 
leber. - E 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 
In der Zeit vom 23. December bis zum 29. December 
wurden getauft 5 Kinder, und zwar 2 Knaben und 3 
Mädchen. b \ 8 
Beerdigt wurden 4 Perſonen, davon — männl. und 2 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und — Mädchen. 
Todtgeboren wurde — Kind. . 
Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexandrow. 


In der Zeit vom 23. December bis zum 29. December 
wurden getauft 9 Kinder, und zwar 6 Knaben und 3 
Me 


en. . 
Beerdigt wurden 4 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, — Knaben und 4 Mädchen. 
Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurde 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pablanice. 

In der Zeit vom 23. December bis zum 29. December 
wurden getauft 12 Kinder, und zwar 7 Knaben und 5 
Mädchen. R 

Beerdigt wurden 3. Perſonen, davon 1 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, — Knaben und 1 Mävchen. 

Todtgeboren wurden — Kinder. 

Getraut wurde 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchow. 
In der Zeit vom 23. December bis zum 29. December 


Mädchen. 

* 1 wurde 1 Perſon, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, — Knaben und 1 Mädchen 
Todtgeboren wurde — Kind. 

- Betraut wurde 1 Paar. 


Aufgeboten wurden: — 
Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Opiaer Aerın ic 7 
A, Lodz, ven 3. Januar 
Wetter: Schnee. 
Terperatur: Bormtitt. 8 Uhr 2 Kälte 
Mittags 1 1 15 
Nachm. Ss. 1 5 


Barometer: 725 
Wlndrichtung: Oſt. 
Waztmum 2 Kälte 


Minu 1 „ 


wurden getauft 13 Kinder, und zwar 6 Knaben und 7 
2 en 5 


Colonial⸗ 


Fre 

Hotel Palski. 
Friedläner aus Blalyßtt 
Mme Medrzerka aus 
Berlin. 


i 
Herren: Henkel aus Tonaſchom, 
„ Ortaszkiewicz, Hirſchſon und 
chan und Wießelhaun au 


Karg aus Frankfurt, Scheſßel 
St. Petersburg. Wieſenfeld, & 
Warſchau und Schlive aus 


Cours⸗Bericht. 5 
Berlin, 3. Januar. 
Heldcours 100 Rabel 219.90. 


aus Libau. Mrſur an 
eilich und Stelzmann an 


(Geſtern 219.60. 
Ulme 220.25. 
(Geſtern 219.75) 
Warſchau, 3. Jannar. 


(Seen; 
Berlin 43.75 45.85 
Londen 9.29 / 9.31 
Paris 37.10 37.20 
Wien 75.25 75.350 


ttt. xxx 
Die heutige Nummer unferes Blattes 


Teatr Victoria. 
a * Euer = 5 1895 roku: 


Operetka W 3-ch aktach, muzyka Offenbacha 
N Eine größere 


Haaren 
Einrichtung 
iſt billig zu verkaufen. 


Näheres bei A. Smolenski, 
Nro. 11. 


Neuer 
N 12 


ö 
„ 
| 


Hotel Victoria. Hexen: Silberſtein aus Bettit 


„» 


i 


Ring 


Rudolf Detert, 


Inſtrumentenmacher der Königlichen Charité, 
Preisliſten freo. Berlin W., Preislifien freo, 
Franzöſiſche Straße Nro. 53, 5 
eigene Fabrik und größtes Lager aller chirurgiſchen 
Juſtrumente u. Bandagen, ſümmtliche Operations 


Möbel, Krankenwagen, Apparate zur 
Kraukenpflege ꝛc. ꝛc. 217910 


88 


ten) angefertigt. 


A 


werden auf der Stridmaſchine (Syſtem Schlit⸗ 


Julianna Klaus, 


Wölezar ska⸗Straße Nro. 658/220 neu, Haus 


W. Rosciszewska, Dzielnaſtr. 11, 
hat zu placieren: Lehrerinnen mit höherer 
und niedrigerer Bildung, Correpetitoren, fran⸗ 
zöfiſche, polniſche und deutſche Bonnen. 102 


Rottmann, Wohnung 29. 101 
Lehrerinnen- Bureau N 
| 


fe 


zwar: Jagden, Schlachten, 


S888 88888888 8888888888 88888888 


e osobnym dzialem wia 
l 


2 dniem I styeznia rozpocznie 


50 kop. miesieeznie kop. 50. 
Niajtansze i najpoezytniejsze pismo polskie 
domese! 1 Fodzi. IE 


jesci druk najnowsze; Po- 5 
wiesci Montepina p. t. 5 
„Zlodziejka milosci“. ; 
Nowi prenumeratorowie otrzymuja za 15 Kop. pocza- N 
tek powiesei „Szubrawey“ Gawalewieza, 2 


50 kop. miesieeznie kop. 50. 
5 J. Arnheim, 


Berı 
Hofkunſtſch fer Sr. Maj des deutſchen Kaiſers 
Segründer der Geldſchrank⸗Jnduſtrie, 


liefert die anerkannt beſten Geldſchränke der Welt. 
Kataloge gratis. — 
Vertreter für Lodz und Umgegend 


DON. IL. 
Telephon Nro. 472. odz. 


zu vermiethen. 


Ein großer 


nebſt 3 Zimmern und Küche, oder 2 Zimmer 
und Küche und ein Laden mit einem Zimmer 
und Küche, getheilt oder zuſammen, 


| 
| Skweroma⸗Straße Nro. 8. 
| Pybund Befurorb 


13 b TIM. Kaınma, Nauumcꝛxoff ry6. 
norep arp CBOH önerb Ha CBOÖOAHOE po- 
snsätie. Hameamifi Garonozurh upeacra- 
BRTS TaroBof 3 Marzerpars ı0p. Honan. 


Ecke Nikolajewska⸗ und Dzielna⸗Straße Nro. 19, iſt 
von Sonntag, den 16. December an, täglich von 10 
Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. Das Mu⸗ 
ſeum beſitzt eine reichhaltige Gruppe von mechaniſch⸗ 
beweglichen Wachsfiguren in Lebensgröße, Büſten be 
rühmter Perſönlichkeiten, plaſtiſche Gruppen etc., etc. 
Das anatsmiſche Muſeum mit einigen hunder⸗ 
ten Präparaten iſt nur für Erwachſene gegen ein 
Extra Entree von 10 Kop. geöffnet. 
für Damen. 
100 Gläſern beſteht, enthält nur Kunſtgemälde unk 
Anſichten der größten Städte der Welt. u. f. w. 
Entree ins Muſeum 20 Kop. — Kinder unter 10 Jahren und Unter 
militärs zahlen 10 Kop. Neu aus dem Auslande eingetroffen, unter Anderen 
„Die Gorilla⸗Gruppe“, „Der Raub eines weißen Mädchens“ und eine groß: 


— 


Freitags nur 
Das große Panorama, welches aus über 


106 


Novität! 


ſind ſokort 
105 


Alles Nähere die Affichen 
108 


10030 


11, 


1 | 
Iteruchemoßt lu. J004 
ant II, 300 

wm. Zodzi przy ul. Sredniej, w najruchli- 
wszym punkejie tuz przy Nowym Rynku po- 
Tozona, gdzie dawniej miescita sig restauracja 
Klukowa, a nastepnie Bendorfa, jest. do wy- 
dzierzawienia na czas diuzezy od 1-go 
Lipea 1895 roku, wraz z. znajdujgeymi sie 
tam domem frontowym, sal koncertowa, ob- 
szernym iladnym ogrodem, werendami, alta- 
nami i innemi zabudowanjami gospodarskiemi. 
Bliäszych wiadomosci dowielzieé sie mozua u 
adw. przys. Adolfa Kobna. w Hodzi pod 
W 784:51 na ul. Piotrkowskiej. 


28 


HHH HELA HEA 


Jahnziehen , 
Mittelit Lachgas 2 1 Jahn 


= Behanblung d. Zaßhnnervs 


szam skla taé w 
pod lit. J. W. 


oily eziowie 


obeznany 2 czynaosciami meldunkawemi, po- 
szuknje posady rzadzey du, lub te: innego 
odpowiedniego zajecia Easkaweoferty upra- 
Kantorze niniejszego piema 


k 


Uhr Nachmittags. 


8229 


R ln Te 


1 
5 
| 
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20 


Collection berühmter Perſönlichkeiten. 


Theater Arkadia. 


eee eee eee eee eee 


J Zana zd | 
Vielfach geäußerten Wünſchen nachkommend, habe ich mich 
veranlaßt geſehen, neben meiner gewöhnlichen Praxis, im Haufe 
des Herrn Friſchmann, Petrikauerſtraße Nro 30, (im wel⸗ 
chem ſich der Laden des Herrn J. Peterſilge befindet), eine billige 
zahnärztliche Ambulanz für minder Bemittelte, Dienſtboten und Ar⸗ 
beiter einzurichten und werde ich hier Behandlungen zu nachſtehenden 
Preiſen perſönlich ausführen: . 

s. 25 


Plombieren d. Zähne pro. Zahn , 


Perſonen, welche auf obige Vorgünſtigungen reflectiren, em: 
pfange ich täglich nur von 8 — 10 Uhr M 


| 
| 
| 
| 


Novität! 
(Direetton F. Popp) 


CGKonſtautiner Straße ro. 16. 
Von Freitag, den 4. Januar 1895 ab: 


Debut des auf kurze Zeit engagirten Profeſſors 


Rudolf Halske 


mit einer graudioſen. elektriſchen muſikaliſchen Demonſtra⸗ 
tion und der berühmten Darftellerin des „Serpentin“ Miß Angelo Fay. 
N u 


ehe 


Künſtliche Zähne für einen Zahn Rs. I. 
> do. v. 2 Jähnen an u. drüber v. 5 

— 25 Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 

—.50 | Reini en der Zähne v. Jahnſtein Rs. —.50 


„ bon 5— 7 


| Pract. Zahnarzt 


B. Klinkovsteyn. 


E EH EDR MHB 


SchälerMinzüge, | 


‚Neo. 158, 


* € . 
on alſündiger Familie mit schöner Handschrift 


kann Ah melden bei 


42 Bernard Eisner. 


Ein großer weißer Hund, 


ſchwarzgefleckt, iſt zugelaufen. Der © Eigenthümer 
kann denſelben abholen bei Josef Glaubitz 


Konſtantinerſtr. Nro. 321, Haus Meisner. 44 
r T 


mit 8 Comfort, beſtehend aus 
4, 5 oder 6 Zimmern, Petrikauerſtr. 
109, I. Etage iſt per ſofort zu ver⸗ 
mielhen 

Eine 


Ogden ⸗-Einricht 


0 
iſt bei E. Hellmann, Petsikauerſtaße 
Nr. 33, au zu Zune 54 


ſel 


in Blanco über Rs. 100, mit meiner Unter⸗ 
ſchrift und eine Quittung über Barors vam 
Friedensrichter des 1. Bezirks über Rs. 50, 
Vor Ankauf derſelben 
64 


Mendel Klar. 
Ein; junger unn, 


der der Mi polnischen und beide ei 
in Wort und Schrift mächtig ift, ſucht Stellung 


ſind verloren gegangen. 
wird gewarnt. 


ſtattung der Futter⸗ 


5 
| 


! 
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zum 


als: Expedient, Bierverleger oder ſonſt 


eine ähnliche. 


Gefl. Offerten unter I. K. ſind an die 


9971 


Expedition dieſes Blattes erbeten. 
Ein möblirtes 


oder unmöblirt, iſt ver ſofort zu vermiethen. 
Konſtantiner⸗Straßze. Haus Nr. 10 Thür 
Aro. 14. 6027 


I Verertserun- 


ines conceſſionirten rentablen ee 
wird ein Compagnon mit Rs. 5000 ge- 
ſucht. Gefl. Offerten unter C. W. F. 7 
poſtlagernd Lodz erbeten. 10,016 
—— — -ů— 


8 

und billig leidet man ſich im Her⸗ 5 
en⸗Garderoden⸗Magazin. 61621 
Konstantin Batkiewicz, 
Ecke der Petrikauer Straße und |} 


Meyer's Paſſage Nro. 76. 


od Kwartetu do 30 osöb i fortepian ze skrzyp- 
cami lub sam fortepian poleca znana or- 
kiestra na wesela, bale etc., etc. 


M. Wiesenberga, 
Gyr. erkiestry, 
ul. Konstantynowska W 319, 
dom Rassalskiego. 


Der Priſtam des 1. Bezirks des III. Frie⸗ 


densrichter⸗Plenums des Petrikauer Bezir fsge⸗ 
richts, J. M. Robalomski, wohnhaft in Lodz, 
im Haufe Neo, 12, macht bekannt, daß am 
2/15. Januar 1895, 10 Uhr Morgens, im 
Saale des Friedensrichterplenums des III. Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts der Verkauf der an der 
Wolborska⸗S. Straße unter Nro 210 und Nro. 
138 gelegenen, den Erben der Eheleute Gott: 
lieb und Emilie Heniſch gehörigen Immobilien 
ſtattfinden wird. Der Verkauf des Grund⸗ 
ſtückes Nro. 210, 6105 Qu Ellen, beginnt von 
der Abſchützungs⸗Summe von Rs. 6060 und 
grenzend an das Grundſtück Neo. 
210, von der Summe von Ns. 300. — Beide 
Grundſtücke ſind mit keiner Hypothek belaſtet. 
Genaue Auskunft ertheilt Adam Weik, Ale⸗ 


randerſtraße in Bakuty, Nro. 17, Haus Jeſſe. 
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für Senbflähle per ſofort zu vermiethen. 


Näheres in der Expedition Br 
lattes. 


Ein möblirt. Zimmer 


— 


N. 


won 


in d 


im r lidlichen Staditheile (Wölka] gelegen, wird 


Ant alleinſtehende Dame geſucht. 

ee Aufſchrift K. 100 1 
er ung von J. Peterſilge abs 

zugeben. 7 is 16 


= 
5 


Papierhandlung von 3 Peterſilge zu 


Pro. 72. neu. 


Ein großer, schwarzer m 
mit gelben Pfoten, iſt zugelaufen. Der rechl⸗ 
mäßige Eigenthümer kenn denſelben gegen Er⸗ 
und Inſertionskoſten ab⸗ 
Dolder, Lipoma⸗Straße 

9900 


holen bei Anton 


os anſtändige 


für 255 ange und ein Bettenpnger 
werben gejucht bei 


H. J. rn 
Promenadenſtr. 34. 


Eine 


— 


beſtehend aus 2 1 und Küche, fir per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Petrikauer⸗Str. Nro. 115. 
N am Orte. 7 


Am 27. December a. c, habe verloren einen 
Sola Wechſel auf 161 Ns. 87 Kop., ausgeſtellt 
in Lodz am 28. November 1894 von Saul 
Roſen an die Ordre H. Schwentowiez, von 
letzterem an mich in blanco girirt; fällig am 
18. März 1895. 

Ich warne vor Ankauf des Wechſels und er⸗ 
kläre denſelben als ungültig, — Der ehrliche 
Finder wird erſucht, den Wechſel gegen Beloh⸗ 
nung bei mir . 6. figde 520. 


5 . Rosen. 


Ein schöne hs N er 


in der erſten Etage, an der Shraßenfrant un⸗ 
möblirt, iſt an einen Herrn vom 1. Februar 
1895 ab zu vermiethen. Petrikauerſtr. Nro. 124 
neu, Wohnung 6. 18 


ſuche 
für meine Webeblätter und Geſchtrrfabrik zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling, Sohn or⸗ 
dentlicher evang. Eltern und einen Kali den 
19 


Arbeiter, 
Br uno Thiele, 
Dlugaftr. Nro. 57 neu, — TDuugaſtr. Nro. 57 neu, Haus Müller. Müller. 


Einem geehrten Publikum der 
Stadt Lodz und Umgegend hiermit 
zur Kenntniß, daß ich ein Orche⸗ 


| 
t 
i 
i 
ö 


ſter unter eigener Direktion 


gegründet habe und Concerte über⸗ 
nehme, ſowie die Muſik zu Bällen, 
Hochzeiten ꝛc. ſtelle. Ich bin imſtande, 
zu jeder Zeit ein 6—24 Mann 
ſtarkes, gut eingeübtes Orcheſter zu 
ſtellen, auch Violine mit Klavier⸗ 
begleitung, oder Klaviermuſik allein. 


Izydor Taube, = 
Konſtantinerſtr. Nro. 26, 2. Etage, 
f Wohnung No 15. 46 


Für das Thalia⸗Thrater wird eine 
tüchtige Perfönlichkeit, möglichſt Ta⸗ 
pezierer, zur Beſorgung der nöthigen 
Requiſtten und zur Inſtandhaltung 
der Möbel, ſowie Verrichtung aller 
auf der Bühne vorkommenden Tape⸗ 
zier⸗Arbeiten geſucht. Antritt der 
Stellung kann ſofort erfolgen. An⸗ 
fangsgehalt 40 Rubel monatlich. 
Meldungen Vormittags von 10—12 
Uhr. Nur ein mit durchaus guten 
Zeugniſſen verſehener Bewerber kann 
berückſichtigt werden. 30 


Die Direction. 


Ein ganzes 9 Offtzine, oder r Wohn ung, 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſiver Werkſtätte von 400—500 Du ⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, BWagen-R: miſe, 
Heften von 4000 —5000 Ou.⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder J. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokiciner⸗ 


und Grünenſtraße und in der Richtung von 


der Petrikauerſtraße bis zur Pans kaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Paplerhandlung des 15 
Peterſilge. 9836 

Atreſſen bitte daſelbſt genau und recht bald 
unter „110“ e 


Ein Paar Pferde 


mit Kohl enwagen find zugelaufen. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann dieſelben gegen 


Erſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten 
abholen bei Henkstler, in Starowa Bu 
vor 3göw. 


Fabrikraum geſucht, 


Parterre, von mindeſtens 100 Quadrat- 


Metern mit Dampf von 4—6 Pferde⸗ 
kräfte, außerhalb der Stadtgrenze. 
Offerten ſind sub W. R. an die 


richten. 91 


erhalten ſolche, 


Tube Oetlita 


in meinem Verlage 
erschien soeben 


mit neuem Kalendarium 


Rigascher & 
S 

EI 

SS 


D= 
De} 


zu verkaufen bei 22 


Carl Göppert. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


kautiensfähiger und energiſcher 


Hikruerleger, 


welcher der deutſchen und polniſchen | 
Sprache mächtig fein muß, für den 


Lodzer Rayon zu engagiren geſucht u 
bereits bekleidet haben, den Vorzug. — 


Näheres in der Expedition dieſ. Bl. 


zu erfahren. 


Ge ſucht 


zum ſofortigen Antritt ein ordentlicher 
N 


34 


in der Brauerei der 


Gebr. Gehllg. 


5 Rubel Belohnung! 


Verloren 
wurde am Mittwoch Abend in der Nähe 
der Ecke der Petrikauer und Gluwna⸗ 
Straße eine goldene Damenuhr 
mit kurzer Kette. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, dieſelbe gegen obige 
Belohnung im Reſtaurant „Paradies“ 
abzugeben. 89 


Gef chäftshalber iſt eine 


unter guten Bedingungen abzulaſſen. 
Zu erfragen Poludniowa Straße 31, 


mittags. 
Ein junger, tüchtiger, akademiſch gebildeter 


Färbermeiſter, 


gegenwärtig im Auslande in Stellung, hiefiger 
Unterthan, der in Baummol-, Moll: und ſpe⸗ 
ciell Halbwolle gewandt iſt, ſucht eniſprechende 
Stellung. Gefl. Offerten unter I. D. 145 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 87 


90 


Ein großes 


iſt unweit der Kanzlei des Herrn Polizeimeiſters 
per ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Guſe & Comp., W 
— Amen Straße Neo. 21. 


ilard z marmurowa plyta i czulemi 
andami jest do sprzedania za cene 
s. 100. Wiadomosé nlica Miko- 
ajewska M 532, W restauracyi 


Skalskiego, napraeciw placu tar- 
5 


79 


Neun Tun lurſub 


beg inne ich Mittwoch, den 9. Jaunar d. J. 
Für Schäler und Schülerinnen ſind die 5 
ermäßigt. 


Adolf: Lipinskl, 


Gymnaſtal⸗Tanz- und Turnlehrer. 


Ein Mops 

iſt am Mitwoch abhanden gikoramen 

Der Wiederbringer deſſelben erhält eine Be⸗ 
lor nung bei Wünſche, Wullezin ka; Streß, 
Nro. 175. 


9 Ein großes Zimmer, 
parterre, 

Ein Zimmer „ Küche, 

I. Etage, ſoſort zu vermiethen. 

Polndniowa⸗Straße Nro. 485 (26), 7 


Näheres beim Eigenthümer. 955 


herausgegeben vonn 


M. von Redelien | 


fünfter Jahrgang. 
Preis eleg. cart. 60 Kop. 


M. Kymmel’s 


Buchhandlung, Riga. 


Ein 
1 4 


. 
15 
1 

I 

1 


‚es = ——— 115 


die gleiche Stellung 


e e 


freundliche Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, 


Wohnung 12, von 12—4 Uhr Nach⸗ 


f 145 nn 
ar 


FFC 


Lodzer Thalia Then ei EA 


Morgen, Freitag, Den u 4. Jannar 1895 — 

bei den für die Freitagsvorſtellungen eingeführten, bedeutend ermä⸗ 
ßigten Preiſen der Plätze: : 

Mit . neuer Ausſtattung an Decorationen u. Softümen dc. 
Zum 2. Male: 


N. Gense. 


Vorläufige Anzeige. 


— Sonntag, den 6. Jannar 1895: ZI 
»Mit vollſtändig neuer Ausſtaltung an u Decorationen, 


Coſtümen und Reqniſtten etc. 
Günzlich nen einſtudirt: 


Zum erſten Male in dieſer Saison. Ä 
„Don Caeſar“. 


Große Operette in 3 Akten von F. Zen und 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 
Haupi⸗Parthien: 

Maritana: Marie Penne. Don Caeſar: Franz Schuler. Der König: Felix Stegemann ꝛc. 

In Vorbereitung: „Mauerblümchen.“ 

„Der Herr Senator.“ 


Größte Luftſpiel⸗Nopität der Saiſon. 


Die Direction. 


„Militairfromm 1 


EL EEE n 


E 


1 


cs mu 
K. Gntsell. . Ciniselli. 
Heute, Freitag, den 4. Januar 1895: 


Große neue Vorſtellung 


mit gewähltem Programm. 


Erſtes Auftreten der 
ahomey-Amazonen | 


0 
a 


875 


9 
2 


* 


se 


2 
45 


ahh ind I 844 408 


een 


unter Anführung der Ober⸗Kriegerin 


„= Princessin Gumma. = 


Das Amazonen⸗Corps erzielte in Paris, London, 
. New⸗Mork und Berlin N 


großen Erfolg. 


In ihren Exercitien kommen Scenen aus dem Familienleben 
der Dahomey⸗Amazonen, Kriegstänze, Religtöſe Tänze, 
zur Aufführung. Zum Schluß: Der Kampf zwiſchen zwei 
feindlichen Stämmen. 


Alles Nähere die Affichen. 98 


ieee eee 


| — e iſt gut geheizt. 


nee 


8888 


Entree für Kinder 10 Kop. 
„ „ Erwachſene 15 Kop. 

Potrzebni sq od Nowego Roku do Stladu Wodek 
„Lagiewniki“ 


Sprzedawey 2 kauceya 


879 
obeznani dokladnie z tym fachem. Tamze potrzebny 
röwniei Praktykant do kantoru. 


FAdministracla Döbr 1 Rektyükacji „kagiewnikit, 
Widzewska Nr. 64. 


193 


86 


einziges Spezialwerk für Fabrikanten, Commiſſionsire und Kaufleute der Manufactur⸗ 

und Galantertewaaren Branche von ganz Rußland, Finnland, Sibirien, Kaukaſus iſt 

in meinem Verlage erſchienen. 

Luth er's Führer bringt in ſeinem een Theil (gegen 400 Städte) fümmmiliche 

Manufactur⸗ u. Galauteriewaaren⸗Händler, Groſſiſten u. Detailiften, 
alphabetiſch geordnet. 

Bankinſtitute, 

Rechtsanwälte, 

Notare, 

Hotels, N 

Droſchkeutane. 

In ſeinem zweiten Theile — fümmtliche Fabrikanten von Manufactur⸗ und Galanterte. 

waaren, nach den Gouvernements geordnet. 
Tuther's RE 1 1 für jeden Fabrikanten u. Händler genannter en 

Das Exemplar koſtet NS. 4.50 Kop. —— 379 


RudOIT ill 


RHEIN EHE = Bl es A ee 


5 ne J) ee en N —— JJ n 4 


| FRIED. ARUPP ERUSONWERK 
x 5 \ . ö Magdeburs-Buckau Deutschland). E 
der Asow-Don’ schen Commerzbank | | bal genere je Art 
ih besonders inbreehe: ze 
— Per 1. December 1894. a a — An, ‚ „Valzenmülen, ol eat, 
— 88 an Pr —— | Glockenmühlen, Schleud 
Er | da Zoganrng. I Filialen d. Bank. Zuſam men. u. S. W. Vollständige ng 
AO T IVA. Rubel und Kopeken. 9 Cement-, 0 e Schmirgel- u. Dün- 
ar erfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 
Caſſa⸗Baarbeſtand in Gratis und Münze SELL. . 292348 90 154281968 183486567 | , Oskmfhlen, 8 a 
Laufende Rechnungen: 5 WR | Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen. 
1) In der Reichsbank, deren Comptoiren und . + 82800 11 9681670 179616081 | j — 
2) In Privat⸗Bank⸗Inſtituten . 461565 461565 für Bee Draht un Eisen verschiedenen Ka. 
Discontirte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterſchriften . 4 45171065/10106 2216801055793 233 en Fr Dicke 2 283 5 
= Sola⸗Wechſel unter Garantie [110 49548644 4965864 u Hartguss-Walzen 3 
5 Gelooſte Werthpapiere u. l. Coupons N 34494 3444194 | kar Müllerei, Metall, Gummi-, Tuch., Pappen- und Papierfabrikation. Eisenbahn. 
Darlehen gegen Unterpfand von: i ** b Geleistheile, Vier. Krahne jeder en 3 
1) Staats⸗ und Werthpapieren, garantirt von der Regierung. 14715259 1187215030 1334367089 u 1 e Katalüge kostenfrei. ! 
2) Actien und Pfandbriefe vom Staate nicht garantirt 9208— 21910—- 31118 — e bremen & Kern, Warschau und ieder bei Sosnowice 
Waaren und Conoiſſementen 163305806 2114467134 5 


409987353 5246459139 
Werthpapiere der Bank angehörig: 


137796481 


1) Staatspapiere und ſtaatlich garantirte Procentpapiere 5 918289086 2296254 67 
2) Actien und Pfandbriefe vom Staate nicht garantirt 697028500 377327810 1074356131 1 8 2 8 > e g 
Werthpapiere, angehörig dem Hilfsfonds der Beamten 13434768 13434768 u 
Tratten und Wechſel auf auswärtige Plätze 112021092 19184005 30386197 Maschinenfabrik und | Mühlenbau-Anstalt, 4 
Coupons, Gold und Silber . 1576119) 7933482 93096401] - 


Ber: run Heis, 
e Vertreter: In genieur 


Iyszozycki et Cie. 
‘varschau, Szpitalna 3. 


f _Spesialitäten: — 4 
I Getreide, Oel und andere:Mühlen, B Beissehälereien, Frueh- und 1 N 


Correſpondenten: 
Conto loro: 
a) Credite gegen Unterpfand 
b) Zeitweilig ungedeckte Credite wih der Sortepon, 
c) Credite in blanco > 
Conto noſtro: 


17048104] 2121832075 


99083190 290840906 
| | ren 477541041 


. . 4481409028 
Spezial⸗Conto verſchiedener Perſone ms -5 


70320865 24820868 95141733 Waaren- Speicher. Cementfabriken, Dampfmasciinen und 
b) Wechſel bei den . N 22669466 RE Turbinen. & 


141768641 164438107 
753787997 753787997 


3; 
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Rechnung mit den Filialen 


P LAN 81 0 H TE. R: 5 


. 1 5 9 93 10 8 15 ö 1 15 . Bis i. Mai 1894 über 750 Plansichter eigener Fabrikation, in 152 
N e e mit Plansichtern eingerichtete Mühlen, f 
Rückzuerſtattende Koſten 9300565 1017313) 1947369 5 
Mobilien⸗ und Einrichtungs⸗ Conto 674812 103517— 11026512 Hlustrirte Kataloge gralis und france 
Tranſitoriſche Beträge 26976661) | 26976661 
Wechſel zum Incaſſo 199487133] 2315572360 251505969 
Immobilien, den Filialen angehörig 165000 [424402261 58940226 


Ziege 


für ie f⸗ und Handbetrieb in bewährten 
Syſtemen und ſolideſter Bauart zur billigen 


1809173628 2690395 954499570153 elei Nas inen 
PAS SIVA. — — 25 


! 


a) Freie Beträge zur Verfügung der Bank 8 8 — 


Anlage-Capital 12000 Actien I. und IL Emiſſ. 3.000.000 


| 
t 
0 | | uw | ie 12 Maner⸗, Facon⸗Hohlzie⸗ 
1 4000000 1 0 geln, fenerfeſten Steinen, Draiuröhren, 
se 400 „ IE „ 1000000 „00% „ e na ble ble Beinegeln, 
55 26 „ IV „ — 6500— | 6500 — granz. Falzdachziegela, Kalk- und Cement⸗ 
11225 f 32284280 ac, m 
Beferuefonbs . „ a an LE De — 135 5499191 133543991 = Kata loge und Zengniſſe über dus e koſtenfrei. N 
Amortiſations⸗J Immobilien Fonds N 18698066 18698661 F 
Einlagen: 1) Auf laufende Rechnungen: Be 4 eh Louis Jäger, Maschinen-Fabrik, 
a) gewöhnliche 45771906 715757837 761529743 Köln⸗Ehrenfeld. 
b) bedingte 992547183 231499965 330754748 
2) Ohne Termin 39802— 394782— 434584 — 
3) Mit Termin ß 1836304 a 1147999 
Rediscont von Wechſeln in Privatbanken 1417488 1417488 
Rediscont der Wechſel und der Spezialrechnung im Comptoir und a i . re 
in den Abtheilungen der Reichsbank f f 313700 1186029400 1499729140 5 5 
Correſpondenten: FT a Am 4/16. Januar 1895 wird im Sizingssaale des Friedens- ö 
1) Conto loro: 8 ost 14 u ER lee, um 10 Uhr früh, das nach dem verſtorbenen Ernſt 
2) Verfügbare Beträge N 2207388193} 330817 a 253820610 Hoffmann verbliebene, an der Nikolajewska (Dzika⸗) Straße Nro. 10968 
d) Wechſel zum Incaſſo 409138 230 3460491 19 386962 992 


gelegene Immobilium auf dem öffentlichen Licitationswege verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 


Henryk Elzenberg, 


Vereldeter R Rechtsanwalt. 


2) Conto noſtro: 
Guthaben derſelben 


84 
Rechnung der l mit der Cen trale 


743158102 126667887] 869821089 


789854301 789854301 


Zu zahlende Zinſen für Einlagen 4653634 28407 142 


| a37535l08l 
Zinſen, Proviſion und Commiſſion im Jahre 1894, abzüglich rück 6 1 4 


vergüteter Speſen er Rediscont, e U. wiegen 37649767 8215144 119801260 
Zinſen für's Jahr 1895 . i 5641084 12907577 134717614 
Bea mten⸗Hilfsfonds 13352083 i 2 13352083 
Tranſitoriſche Beträge 133388 46 7273759) 860759139 5 1 
. fl 16 üble aberea: under 3 e e e 
Depoſiten zur Aufbewahrung RB. 8327 76 4 4° | die 90 on. Stühle. — Näheres unter B. M. in der Redaktion 
Ex S 88888888 Sc s Zahnarzt 5 ag 2 
* 85 
855 Hiermit mache ich bekannt, daß Herr Zuge & 8 Fran Eüdardd Raiton- Haberield, So 
| = Raatz die eingenommene Stellung in meiner & „% * 
Ludger Filiale, Comptoir Miralai-Struße D ub 1 G wee Gb, Guns ann | | = 
g 8 owicz, I. Etage, neben Haus Eiſenbraun. f ae] 
® Ara. 65, berlafien hat. „8 V | en N | 
ER Die weitere Leitung meiner Lodzer Final e | N a 4 
2 habe von heute ab 88 ' wohnt bt. Ecke Betrikauer⸗ BRD 2 5 Codzer frei ei willige Jenerwehr. 
88 D j® aber or = an empfängt | Montag, den 7. Januar a. e. 7½ Uhr Abends im Saale bes Mei 
2 wie er E e & 
& Herrn | re | ei 1% 
anvertraut. | 8 | Amann — 8 5 11 
8⁰ Warſchau, 1, Ana: 1895. 83 | Ein energijier | junger & Aan, | ſämmtlicher Ste . = Ri In 
2 „F. * 06 8 (Oftſeepravinziale) Chriſt. militärfrei, der meß⸗ ae ee a nn er ine Revision ihrer Ausrüſtung 
8 31 jetschmann 8 gase, ham 3 Fi a dig | 
rel rn rt gen, züslande eine E Bes 
m... Dach pap pen⸗ und Asphalt⸗ Fabrik. e 1, Seat 5 a 15 Steig ati 15 | 
aer b Stellung als f es oder 
8 11 Si & VER K. Jahn & Co. 8 Dbermeiters, au 15 e De ie h n 88 Buff 48 . 
32 eier in einer kleineren Fabrik. ! ebernah: me Jes Bin 
N Offert ter C an die 
S & mehr bieſes Viale . 18 


iers⸗Club wird ein 


157 ur 


40319 


Hunzanhia Zozzusexare Orabrenia Baphnag- ! i: 


un ale 5 
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7 = cr ARIHIOBepRaro C so Oöniecz gg 2 K 
ver bald gefucht. Offerten erbsten me . Z. Ih Se Praro Leyauaro Oönieorsa no Tann, M 
erbeten. 51 5 n unte & 85 die Expedition der abe Zeit zun 25" SEXoRHeh Yınum & 31 FIEPARS, zagahdehie , oben de 
3 80 


